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Aktuelles

Es geht um ś Wichernhaus –

Praktikum in unserer Gemeinde

da mach ich mit! Über 55 Jahre ist nun
das Wichernhaus neben der Christuskir-
che das Zentrum unserer Gemeindear-
beit – und soll es auch bleiben. Damit
das in wirtschaftlich schwerer werden-
den Zeiten sicher gestellt werden kann,
soll ein Freundeskreis Wichernhaus
gegründet werden. Wir brauchen Men-
schen mit Ideen und Begabungen, Ein-
satzbereitschaft und Phantasie – und
davon haben alle etwas. Am Freitag, den
4. Februar 2011 ist um 19.30 Uhr

das erste Treffen. Wir werden einen Film
aus der Aufbauzeit des Wichernhauses
schauen. Nach diesem Blick in die Ver-
gangenheit wenden wir uns dann der
Gegenwart und Zukunft zu. Was gibt es
am Wichernhaus zu tun? Wie kann es
noch attraktiver werden? Welche Veran-
staltungen können dort stattfinden? Wie
lassen sich Einnahmen erzielen? Wer
kann helfen?
Sie merken schon, - wir können jeden
gebrauchen; auch Sie! cm

Vanessa Forin wird vom xx – xx. Februar ihr Schulpraktikum in
unserer Gemeinde absolvieren.
Die 18 jährige Oberstufen-Schülerin wir während ihres 2 wö-
chigen Praktikums die Arbeit, mit ihren alltägliche Aufgaben, in
unserer Gemeinde kennenlernen. Sie wird die Möglichkeit
haben in unsere Gruppen hereinschnuppern und noch aktiver
das Gemeindeleben mit zu gestalten. Vanessa Forin ist schon
jetzt begeistertes Mitglied in unserem Chor. (cs)

Wir laden alle großen und

kleinen Narren wieder herzlich

zum beliebten Kinderkarneval ins

Wichernhaus ein!

Am 24. Februar

von 15 – 17 Uhr

z ns

Wattsche Helau!
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Die Sehnsucht nach dem Frühling ist
groß. Der Winter dauert „gefühlt“ schon
viel zu lange. Die Dunkelheit in den Mor-
genstunden und zuletzt häufig trübe Tage
drücken aufs Gemüt. Gut, dass wir wis-
sen: Das geht nicht ewig so weiter. Wer
genau hinsieht, entdeckt im Garten oder
bei Spaziergängen schon die Boten des
kommenden Frühlings: An Bäumen und
Sträuchern zeigen sich Knospen und in
den Beeten lässt sich das erste zarte Grün
erkennen.
Wir können es sehen und wissen es ja
auch: Unsere Hoffnung auf den Frühling
ist nicht unbegründet.
Anders sieht es aus mit der Hoffnung, von
der Paulus im Zusammenhang der
Monatslosung im achten Kapitel des Rö-
merbriefes schreibt. „Auch die Schöpfung
wird frei werden von der Knechtschaft
der Vergänglichkeit.“ Was es mit der Ver-
gänglichkeit der Schöpfung auf sich hat,
haben wir wahrscheinlich sogar deutli-
cher vor Augen als der Apostel.
Der Vergänglichkeit ist alles Leben un-
terworfen. Doch nicht erst die von dem
jüngsten Futtermittelskandal ausgelöste

Berichterstattung deckt wieder mal auch
unseren zunehmend unverantwortlichen
Umgang mit der Schöpfung auf.
Fast scheint es so, wir hätten uns mit der
Vergänglichkeit allen Lebens abgefunden
und sorgten uns nur noch selbstgefällig
um das, was unsere Lebensweise zu er-
fordern scheint.
Doch sollte sich hier nicht der Wider-
spruch des Glaubens regen?
Durch ihn sind wir doch zu einer Hoff-
nung berufen, die nicht ohne Wirkung
bleiben will:

Als Kinder Gottes dürfen wir leben. Was
für eine Zusage unseres Schöpfers.
Mit ihr zeigt er uns einen Weg in die Zu-
kunft. Der Gedanke an die Vergänglich-
keit braucht uns nicht mehr zu knechten.
Der Wahn, das Maß aller Dinge zu sein,
uns nicht mehr beherrschen. Vielmehr
dürfen wir in Freiheit mit allen anderen
Geschöpfen in seiner Nähe leben. Jetzt
und in Ewigkeit. Wie herrlich, dass diese
Hoffnung in uns blühen darf – auch jetzt,
mitten im Winter.

Ihr Pfarrer Christian Meier

AN DACHTGE

Aus dem Gemeindeleben

 Getauft wurde:  Goldene Hochzeit:
Eheleute Bewer

Beerdigt wurden:
Gudrun Katins, 52 Jahre
Ingeburg Martin, 82 Jahre
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Gemeinde

Ghana–Buntes Leben in Afrika
Foto-Bericht über einen „Abenteuer-
Urlaub“
Wie stellen wir uns Afrika vor? Wilde
Tiere, unberührte Natur, Armut, Wüste,
das Leben alter Traditionen, Medizin-
männer, Schamanismus, Fußball-Be-
geisterung, Trommel- und Vuvuzela-
Musik, … ??
Olaf Ring, Mitglied unserer Gemeinde,
machte sich im letzten Sommer auf den
Weg, um sich ein Bild zu machen, ein
kleines Stück Afrika kennen zu lernen.

Zusammen mit seinem 16-jährigen
Sohn reiste er mit öffentlichen Trans-
portmitteln durch Ghana, traf freundli-
che Menschen, erlebte hautnah in der
freien Natur die Tiere, die wir aus dem
Zoo oder aus dem Fernsehen kennen.

Einen besonderen Einblick bekamen
die beiden in das sehr christlich gepräg-
te Ghana: Durch die Familie Kwadwo,
Mitglieder unserer Gemeinde, entstand
ein Kontakt zu deren Verwandtschaft

in der 2 Millionen-Metropole Accra. Sie
erlebten einen christlichen afrikani-
schen Gottesdienst und … ghanaische
Gast-Freundschaft.
Mit einer abwechslungsreichen Fo-
to-Präsentation wird Olaf Ring am
13.2.2011 von 16 – 19 Uhr im Wi-
chernhaus über die Erlebnisse während
seiner 2.000 km-Tour berichten, die
Familie Kwadwo gibt einen Einblick in
das Leben in ihrer alten Heimat.

Abgerundet wird der Nachmittag durch
ein ghanaisch-deutsches Buffet, bei
dem wir miteinander essen und ins
Gespräch kommen wollen. Wir wollen
vor Ort „Freundschaft ohne Grenzen“
erleben und zusammen eine kleine
Brücke bauen zwischen Günnigfeld
und Ghana.

FOTO-PRÄSENTATION
IM WICHERNHAUS

13. FEBRUAR, 16 – 19 UHR
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Eine Gemeinde ist wie ein Netz. Ein gu-
tes Netz wird, wie man weiß, von vielen
guten Knoten zusammen gehalten.
Die „Knoten“ unserer Gemeinde sind Sie
– unsere Gemeindeglieder und die
gemeinsamen Aktvitäten in unserer Ge-
meinde.
Vor nun einem Jahr wurde die GÜG
wieder ins Leben gerufen – ein weiterer
„Knoten“.
Pfarrer Meier stellte anlässlich des Neu-
jahrsempfangs 2010 eine Sonderausgabe
der GÜG vor. Diese Ausgabe enthielt den
Jahresterminplan für 2010.
Verbunden mit dieser Veröffentlichung
wurden Menschen gesucht, die gemein-
sam die GÜG wiederbeleben. Hier mel-
dete sich Jürgen Steinmann, um zu helfen.
Es entstand eine 0-Nummer, und der Ent-
wurf der Februar-Ausgabe, die jedoch nie
veröffentlicht wurden.
Das war im Januar 2010. Im Laufe des Ja-
nuars fand Claudia Stromberg, zum Team
und so kam Bewegung in eine Neukon-
zeption der GÜG.
Wie es sich entwickelte:
Claudia Stromberg entwickelte den neu-
en Aufbau der Zeitung und gestaltete das
Logo.
Das GÜG-Team, bestehend aus Christi-
an Meier, Jürgen Steinmann und Claudia
Stromberg brachte dann die erste Ausga-
be der neuen GÜG heraus, welcher bis
heute weitere 11 Ausgaben folgten.
Ausblick:
Wir machen weiter in der gewohnten
Qualität, da die Rückmeldungen aus der
Gemeinde uns in unserer Arbeit bestäti-
gen. Stehts offen für kostruktive Kritik und
dankbar für Zuspruch freuen wir uns auf

jede neue Ausgabe die as GÜG-Team ge-
meinsam „knüpfen“ wird.
Auf den Punkt bringt es Jürgen Stein-
mann, unser Chef vom Dienst: Im Team
Berichte schreiben, recherchieren, Fotos
sammeln und selbige liefern, Entwürfe für
jede neue Ausgabe gestalten, Menschen
ansprechen und um Texte bitten; das ist
meine Hauptaufgabe.
Aufregende sowie anregende Redak-
tionsbesprechungen sind eine schöne
Plattform, um sich auszutauschen. Texte
umschreiben, Fotos verwerfen und neue
vorschlagen gehören z. B. dazu. Und:
Spaß an der Arbeit ist immer dabei, dafür
sorgen schon die Redaktionsmitar-
beiter/innen. Die Chemie stimmt und der
Freiraum für eigene Ideen ist gegeben. So
setze ich mit Freude meine Arbeit an der
GÜG fort!
Auf diesem Wege vom gesamten Team
ein riesiges Danke allen Texteschreibern
und Fotografen für die Mitarbeit an den
Ausgaben – ohne sie gäbe es die GÜG
nicht in dieser tollen Form!
Wenn Sie, verehrte(r) Leser/in gern in der
Redaktion mitarbeiten möchten, nur zu,
trauen sie sich - Sie sind herzlich willkom-
men. (cs/js)

Ein Jahr GÜG
Gruppenpower

Das Redaktions-Team:
Claudia Stromberg & Jürgen Steinmann
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Gemeinde

Für 2011 haben die evangelischen Lan-
deskirchen das Jahr der Taufe ausgerufen.
WAZ Redakteurin Annette Wenzig sprach
darüber mit Pfarrer Christian Mei- er aus
Günnigfeld.

Was wird mit dem Jahr der Taufe be-
zweckt?
C.Meier: Dieses zentrale kirchliche Fest
soll in den Mittelpunkt gestellt werden.
Es soll ins Bewusstsein der Menschen
gebracht werden, dass die Taufe wichtig
und ein Gottesgeschenk ist. Ziel im Jahr
der Taufe ist es, mit den Menschen über
dieses Thema ins Ge- spräch zu
kommen.

Wie wollen Sie das in Ihrer Gemeinde
erreichen?
C. Meier: Durch unseren evangelischen
Kindergarten ist Taufe bei uns eigent-
lich immer ein Thema. Wir sind ja ein
recht junger Stadtteil mit vielen Kindern
und haben zu jungen Familien guten
Kontakt. Aber wir werden im Laufe des
Jahres vielleicht mal spezielle Infover-
anstaltungen zur Taufe für Alleinerzie-
hende anbieten.

Warum gerade für Alleinerziehende? C.
Meier: Es ist für uns offensichtlich, dass
Alleinerziehende ihre Kinder sel- tener
taufen lassen. Vermutlich weil die Taufe
in der Vorstellung vieler Men-

schen etwas mit heiler Familie zu tun
hat. Ihnen wollen wir deutlich machen,
dass die Taufe ein Gottesgeschenk ist.

Das aber auch Geld kostet...
C. Meier: Der kirchliche Festakt kos- tet
ja erst einmal gar nichts, aber viele
Menschen wollen die Taufe natürlich
auch feiern. Da gibt es bei uns die
Überlegung, als Gemeinde gemein-
same Tauffeiern anzubieten. Nahelie-
gend wäre es, das im Gemeindehaus zu
machen. Wir überlegen auch, Tauf-
Erinnerungs-Gottesdienste anzubieten.
Denn die Taufe, die ja der Eintritt in die
Gemeinde ist, ist für uns auch eine
Verpflichtung, darüber hinaus etwas für
Kinder zu tun.

Woran liegt es, wenn Kinder nicht ge-
tauft werden?
C. Meier: Zunächst einmal ist es so, dass
die meisten Kinder noch getauft werden
und sich teilweise nur der Zeit- punkt
verschiebt. Früher geschah das im
Säuglingsalter, heute im ersten oder
zweiten Lebensjahr und mitunter sogar
noch im Grundschulalter. Manchmal
sagen aber die Eltern: Mein Kinder soll
später einmal selbst entscheiden, wel-
cher Kirche es angehört.

Was sagen Sie als Pfarrer diesen Eltern?
C. Meier: Ich finde, Eltern entscheiden
auch genug andere Dinge für ihre Kin-
der. Warum nicht auch die Taufe? Und
eigentlich ist ja auch der Konfirman-
den-Unterricht der nachgeholte Tauf-
Unterricht. Da haben die Kinder ohne-
hin die Möglichkeit, diese
Entscheidung selbst noch einmal zu
treffen.

2011 – Das Jahr der Taufe
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Gruppen in unserer Gemeinde
Termine

...und sonst:...und sonst:
13. Februar: 16 Uhr, Foto-Bericht über Ghana
24. Februar: 15 – 17 Uhr, Kinderkarneval
27. Februar: 11 Uhr, Gemeindeversammlung

SonntagSonntag
nach dem Gottesdienst  Kirch-Café
06.02. 14.30 Uhr Sonntags-Café
06.02. 16 Uhr EAV/Jahreshauptversammlung

MontagMontag
07.02. 10 Uhr Morgenkreis mit Frühstück

DienstagDienstag
wöchentlich 15.45-18 Uhr Kirchlicher Unterricht
wöchentlich 18 Uhr Bläserkreis Günnigfeld

MittwochMittwoch
02.02.+ 16.02. 15 Uhr Evangelische Frauenhilfe
09.02.+ 23.02 15 Uhr Seniorenkreis
wöchentlich 17 Uhr Töpferkreis wöchentlich
 20 Uhr Der neue Chor

DonnerstagDonnerstag
wöchentlich 10 Uhr Krabbelgruppe
wöchentlich 16.30 Uhr Kindergottesdienst-Helferkreis
wöchentlich 18 Uhr Bibel- und Glaubensgesprächskreis
wöchentlich 18.30 Uhr Gymnastik für Frauen
20.02. 19.30 Uhr Männerstammtisch („Die Stubenhocker“)

FreitagFreitag
wöchentlich 17 Uhr Mandolinen-Orchester Fidelitas
03.02. 19.30 Uhr Gemeindekreis für Männer
14.01. 20 Uhr Redaktionssitzung GÜG

SamstagSamstag
wöchentlich* 9.30 Uhr Offene Kirche (*witterungsabhängig)

Bei allen Veranstaltungen sind Gäste und Interessierte herzlich willkommen.
Ansprechpartner der Gruppen können über das Gemeindebüro erfragt werden.

Redaktion: J. Steinmann,C. Stromberg
Mitarbeiter dieser Ausgabe: C. Meier (cm), Vanessa Forin, O.Ring (or), J.Steinmann (js),
c. Stromberg (cs)

Die März-Ausgabe der GÜG erscheint am 27.02.2011, zum sonntäglichen Gottesdienst. Redaktions-

schluss: 18. Februar 2011. Die GÜG liegt jeden Monat zur kostenlosen Mitnahme im Gemeindehaus

und der Christuskirche aus.
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„ich ohne meinen Glauben
manches in meinem Leben nicht

verkraftet hätte.“

Margit Rusche, (80)

EVANGELISCH WEIL...

Pfarrer – Christian Meier*
Parkallee 16
Telefon: 02327-23898
e-Mail: christian.meier@kk-ekvw.de
Gemeindebüro – Brigitte Kerkhoff
Parkallee 20
Telefon: 02327-20809 · Fax: 21734
Öffnungszeiten: Di–Fr 9.30-12 Uhr
e-Mail: GE-KG-Guennigfeld@kk-ekvw.de

Wichernhaus (Gemeindehaus)
Parkallee 20
Jakob Keller (Küster)
Telefon: 01 76-22 66 02 66
Evangelischer Kindergarten
Leitung: Bärbel Hofmann
Günnigfelder Str. 68 · Telefon: 02327-23525
Christuskirche
Parkallee 18 * V.i.S.d.P

Gottesdienst in der Christuskirche

Donnerstag, 6. Februar
9.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl

11 Uhr Kindergottesdienst

Sonntag, 13. Februar
9.30 Uhr Gottesdienst

11 Uhr Kindergottesdienst

Sonntag, 20. Februar
9.30 Uhr Gottesdienst

11 Uhr Kindergottesdienst

Sonntag, 27. Februar
10 Uhr Familiengottesdienst, anschl.

Gemeindeversammlung im Wichernhaus

Im Anschluss an die Sonntagsgottesdienste
laden wir zum Kirchcafé ins Wichernhaus ein.

Samstags ist die Christuskirche in der Zeit von 9.30 Uhr bis 12.30 Uhr geöffnet.

Spendenkonto der Kirchengemeinde Wattenscheid-Günnigfeld:
Kirchenkreis Gelsenkirchen und Wattenscheid, Sparkasse Gelsenkirchen (BLZ 42050001)

Kontonr.: 101.077.238; Vermerk: Spende für Kirchengemeinde Günnigfeld

Gemeinde im Internet: www.kirchewattenscheid.de/guennigfeld.html



März 2011

Taizé Gottesdienst

Ökumenische Bibelgespräche

Freundeskreis Wichernhaus

Mein Praktikum in der Gemeinde

Gruppenpower
Seniorenkreis

KIRINA in Günnigfeld

GÜNNIGFELDER
GEMEINDEBLATT

Evangelische Kirchengemeinde 
Wattenscheid - Günnigfeld
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Aktuelles

Taizé Gottesdienst am 20. März

Verantwortung für den Stadtteil

Zum Gottesdienstangebot in unserer 
Gemeinde gehören auch in diesem Jahr 
wieder Taizé-Gottesdienste. Sie erfreu-
en sich großer Beliebtheit Denn mitt-
lerweile hat sich die hohe musikalische 
Qualität und die besondere Atmosphäre 
dieser Gottesdienste herumgesprochen. 
Auch in dem Gottesdienst, den wir am 
Sonntag, den 20. März ab 17 Uhr fei-
ern, werden die eingängigen Gesänge 

aus Taizé wieder begleitet von einem 
Instrumentalkreis unter der Leitung von 
Andreas Fröhling. Die ergreifende Stim-
me der Solisten Jutta Carsten wird erneut 
Akzente setzten. Wer sich schon im Vor-
feld in die Gesänge einstimmen möchte, 
ist herzlich eingeladen zu den Chorpro-
ben am 2. und 9. März und zur General-
probe mit Instrumenten am 16. März ab 
18.30 Uhr in der Christuskirche. (cm)

Nach den guten Erfahrungen im letzten 
Herbst soll es auch in diesem Jahr wieder 
ökumenische Glaubensgespräche geben. 
Ausgangspunkt der Gespräche wird eins 
der berühmtesten christlichen Kunstwerke 
sein. Der Isenheimer Altar von Matthias 
Grünewald. Er führt mitten hinein in die 
Leidensgeschichte Jesu und deren Bot-

schaft für die Gläubigen. Schon wegen 
der visionäre Kraft und Farbgewalt dieses 
Meisterwerkes ist ein sehr anregender 
Austausch zu erwarten. Das erste Treffen 
fi ndet am Donnerstag, den 24. März um 
18 Uhr im Wichernhaus statt. (Weitere 
Termine: 31.03., 07. + 14.04.)

Vor welchen Herausforderungen steht 
der Ortsteil Günnigfeld? Wie können 

evangelische und katholische Chris-
tinnen und Christen wohl möglich ge-
meinsam ihrer aus dem Glauben her-
geleiteten Verantwortung für die Nöte 
der Menschen gerecht werden? Fragen 
wie diese bildeten den Ausgangspunkt 
für eine gemeinsame Sitzung der beiden 
Leitungsgremien der beiden Kirchenge-
meinden in Günnigfeld am 19. Februar. 
Durch einen anregenden Vortrag eines 
Experten von der Caritas für das Bistum 
Essen ließ man sich sensibilisieren für 
die Ausgangslage im Stadtteil. Mögliche 
Konsequenzen sollen auf einer verabre-
deten Folgesitzung erörtert werden. (cm)

Glaubensgespräche

Dagmar Steinmann, Vanessa Forin & Pastor Elmar Linzner 
während des Vortrages (v.l.n.r)
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Wer kennt sie nicht, die tiefe Sehnsucht, 
zur Ruhe zu kommen? In unserer immer 
hektischer und lauter werdenden Welt ist 
sie wahrscheinlich verbreiteter denn je. 
Denn Stress und Unruhe, Unfriede und 
Sorgen machen vor kaum einem noch 
halt. Wenn zu diesen allgemeinen Phäno-
menen unsere Tage dann auch noch per-
sönliche Probleme kommen, berufl iche, 
familiäre oder gesundheitliche, stellen sich 
bei immer mehr Menschen belastende 
Folgeerscheinungen ein: Selbstzweifel und 
Unzufriedenheit, Panik und Depressionen. 
„Ich komme einfach nicht mehr zu Ruhe. 
Nachts schlafe ich nicht mehr richtig und 
tagsüber fühle ich mich dann umso mehr 
gerädert. Ich weiß nicht, was mir helfen 
kann.“
„Bei Gott allein kommt meine Seele zur 
Ruhe; denn von ihm kommt meine Hoff-
nung.“ 
Die Antwort des Beters des 62. Psalms, 
dem der Monatsspruch entnommen ist, 
scheint auf den ersten Blick ein wenig 
frömmelnd und wenig einfühlend daher 
zu kommen. Doch dieser erste Eindruck 
täuscht. Denn der hier aus seinem Glau-

ben heraus spricht, kennt das Leben mit all 
seinen Ängsten und Bedrohungen, auch 
er lebt in Spannung und Anfechtung und 
hätte selbst allen Grund zu klagen. Ja er 
fordert sogar gerade dazu auf: „Schüttet 
eure Herzen vor Gott aus.“ Es gehr also 
nicht darum, die Probleme zu verdrängen, 
sondern auszusprechen, im Gebet, bei 
Gott. Denn er hält aus, was wir anderen 
und manchmal auch uns selbst nicht zu-
muten wollen. Damit sind die Probleme 
nicht weg, aber sie rücken in den Hinter-
grund. Und es entsteht ein Raum, in dem 
wir eine solche innere Ruhe und einen sol-
chen inneren Frieden verspüren, von dem 
das Psalmwort durchdrungen ist. 
„Ob ich das auch kann?“ Ganz gewiss 
– wenn wir uns auf Gott einlassen – im 
Gebet, allein oder in einer Gemeinschaft, 
wie etwa beim Taizé-Gottesdienst, wo wir 
auch diesmal wieder singen werden: „Mei-
ne Hoffnung und meine Freude, meine 
Stärke, mein Licht, Christus meine Zuver-
sicht, auf dich vertrau ich und fürcht mich 
nicht, auf dich vertrau ich und fürcht mich 
nicht.“

Ihr Pfarrer Christian Meier

AN  DACHTGE

Aus dem Gemeindeleben

Getauft wurde:
Kevin Waal

Beerdigt wurden:
Edeltraud Schulz, 73 Jahre
Horst Zimmermann, 57 Jahre

Getraut wurden:
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Gemeinde

Fachpraktikum

Freundeskreis Wichernhaus

Einblicke in den Beruf des Pfarrers. 
Mein Name ist Vanessa Forin, ich bin 18 
Jahre alt und gehe in die 12te Klasse der 
Maria Sibylla Merian-Gesamtschule. Im 
Februar stand mein letztes Schulprakti-
kum an. Es sollte mir ermöglichen, dass 
ich noch einen zusätzlichen Einblick in 
das Berufsleben bekomme, bevor ich 

mein Abitur mache. Ich habe mich um ei-
nen Praktikum bei Pfarrer Meier bemüht, 
da ich einen Beruf anstrebe, bei dem ich 
mit Menschen zu tun habe. Nach mei-
nem zweiwöchigen Praktikum, ist mir 
erst einmal bewusst geworden, wie viele 
Aufgaben doch ein Pfarrer übernehmen 
muss und das dort wenig Zeit für einen 
selbst und die Familie/ Freunde bleibt.. 
Schön fand ich die vielen Kontakte, u.a. 
In den vielen verschiedenen Gruppen, in 
unserer Gemeinde. Dass ich meine Ideen 
mit einbringen und helfen konnte, hat mir 
auch gut gefallen. Alles in Allem hat es 
mir sehr viel Freude bereitet Herrn Pfarrer 
Meier bei seiner Arbeit über die Schulter 
zu gucken und ich habe mich in der Ge-
meinde sehr wohlgefühlt.

Vanessa Forin

Freundliche und interessierte Menschen 
aus der Gemeinde versammelten sich 
am 4. Februar zum Treffen der „Freun-
de des Wichernhaus“. Pfarrer Christian 
Meier begrüßte die Besucher mit einem 
Film aus dem Archiv der Gemeinde. In 
diesem wurde der Bau, die Grundsteinle-
gung und Eröffnung (1956) des Wichern-
haus eindrucksvoll präsentiert. Anschlie-
ßend wurden unter dem Thema „Gestern 
und Heute„ Fotos von den vielfältigen 
Veranstaltungen in den letzten 55 Jahren 
präsentiert. Dann gab Pfarrer C. Meier 
Informationen zu den Betriebskosten des 
Wicherhauses und es wurden die Bau-
stellen des Hauses vorgestellt.
Pfarrer Meier bat die Anwesenden um 

kreative Beiträge, um Zusatzeinnahmen 
für die Gemeinde zu generieren. Hier-
an schloss sich eine lebhafte Diskussion 
an. Beiträge waren u.a. Installation einer 
„Bauriege“ (Hordeler Modell), Vermie-
tungskonzept überarbeiten, Durchführen 
von Hochzeiten und Veranstaltungen, 
Beerdigungscafè .
Zum Ende der Diskussion verabschiedete 
Pfarrer Meier die Besucher mit dem Hin-
weis „Zukunft eines Freundeskreises“: 
Was macht Sinn? In welcher Form? Und 
bat hierüber sich Gedanken zu machen 
und auszutauschen.
Mit der Einladung zum nächsten Treffen 
am 25. März um 19.30Uhr schließt die 
Versammlung. (js)

(v.l.n.r): Dagmar Steinmann, Vanessa Forin, und Andreas Brück
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Mittwochs 15 Uhr, im 14-tägigen Rhyth-
mus, lädt der Seniorenkreis die Gemein-
deglieder in das Wichernhaus ein.
Die Evangelische Altenarbeit möchte 
den Austausch zwischen den Gene-
rationen fördern. (Kindergartenkinder 
besuchen z.B. den Seniorenkreis)
Wir möchten den älteren Menschen 
ermöglichen, ihre Konfl ikte und Erleb-
nisse der Vergangenheit aufzuarbeiten 
und helfen sich selbst anzunehmen.
Wir ermutigen den älteren Menschen, 
seine Gaben, Fähigkeiten und Erfah-
rungen für sich und seine Umwelt ein-
zusetzen.
Auch stehen wir ihnen in seinen Be-
dürfnissen und Nöten mit entspre-
chenden Hilfen zur Seite. Wir sind z.B. 
Ansprechpartner bei Fragen der Pfl ege 

in den Familien und deren Angehörige.
Zu unseren Treffen gehört ebenso Got-
tes Wort (u.a. in Form von Andachten). 
Gottes Wort soll den älteren Menschen 
helfen, das Sterben als Teil des Lebens 
zu verstehen und zu bejahen sowie die 
christliche Hoffnung des ewigen Le-
bens aufzeigen.
Spiel, Spaß und Austausch aus unse-
rem Alltagsleben kommen ebenfalls 
nicht zu kurz und das natürlich bei 
einer guten Tasse Kaffee/Tee und Ku-
chen.
Sie sind herzlich eingeladen unseren 
Seniorenkreis zu besuchen. Die genau-
en Termine der Treffen fi nden Sie im-
mer auf Seite 7 der GÜG!
 Hannelore Schäfer

Seniorenkreis

Gruppenpower

Auf ein nettes Gespräch trifft man sich gern Der Besuch der Kindergartenkinder

Adventfeier 2010Adventfeier 2010
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Gemeinde

KIRINA e.V. ist die Abkürzung für Kirch-
liche Initiative für Arbeit in der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Bochum-Werne.

Zu Beginn, vor fast 30 Jahren, in Trä-
gerschaft der Evangelischen Kirchenge-
meinde Bochum-Werne und später als 
eigenständiger Verein. Die Betriebstätte 
in Wattenscheid wurde auf der Günnig-
felder Str. 99 eröffnet.

Hier ist die Zentrale des Kleiderladen-
projektes; ein Projekt in dem ehemals 
arbeitslose Menschen Second-hand-
Kleidung im Bochumer Stadtgebiet entge-
gen nehmen, aufarbeiten und an fi nanz-
schwache Bürgerinnen und Bürger für 
wenig Geld weiterverkaufen. 
Hauptziel des Projektes ist es arbeitslose 
Menschen zu qualifi zieren, zu begleiten 
und - wo immer möglich  in den regulä-
ren Arbeitsmarkt zu vermitteln.
Dazu dienen auch die anderen Projekte 
von KIRINA:
Im Bochumer Paten-Projekt werden 
junge Menschen von ehrenamtlichen 
Pate     is zu ihrem Ausbildungsabschluss 
begleitet. Aufgabe der Paten ist es den Ju-
gendlichen in allen möglichen Problemla-
gen, die eine Ausbildung mit sich bringen 
kann, zu unterstützen.

In dem Projekt Best Ager, das mit ande-
ren Trägern aus Bochum eng zusammen 
arbeitet, vermitteln KIRINA Mitarbeiter/ 
Innen Menschen ab 50 Jahre in den regu-
lären Arbeitsmarkt. 
Sie suchen passende Arbeitsstellen und 
bereiten die Arbeitsuchenden auf diese 
Arbeiten vor. 
Im Projekt Fit for Future bereitet KIRINA  
jungen Menschen auf schulische und be-
rufl iche Perspektiven vor. 
In Zusammenarbeit mit der Volkshoch-
schule Bochum werden die Jugendlichen 
auf einen nachträglichen Hauptschulab- 
schluss vorbereitet.
Parallel dazu haben diese Jugendlichen 
die Möglichkeit bei gemeinnützigen Bo-
chumer Trägern, u.a. bei KIRINA mit den 
Arbeitsfeldern Hauswirtschaft und textile 
Arbeiten, Einblicke in unterschiedliche 
Berufsfelder zu bekommen.
Für jegliche Art der Unterstützung - von 
Kleiderspenden über fi nanzielle Spenden 
bis zur ehrenamtlichen Mitarbeit im Pa-
tenprojekt - ist KIRINA sehr dankbar. (XX) 

KIRINA e.V. in Günnigfeld

Der Kleiderladen in der Günnigfelder Str. 99

Service Telefon zur Abholung
gut erhaltener Gebrauchtkleidung:

02327/ 99 139 66

Öffnungszeiten
im Kleiderladen, Günnigfelder Str. 99:
Di. - Fr.: 10 - 13 und 14 - 17.30 Uhr

Spendenkonto: Sparkasse Bochum; 
Konto-Nr. 940 72 06; BLZ: 430 500 01
Weitere Informationen zu KIRINA und 
den anderen Verkaufsläden in Langen-

dreer, Werne und Ehrenfeld unter
www.kirina-bochum.de 

und Telefon 0234/ 922 19-0
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Gruppen in unserer Gemeinde

Termine

SonntagSonntag

nach dem Gottesdienst  Kirch-Café
06.03.  14.30 Uhr Sonntags-Café  
13.03. 16 Uhr Ökumenische Gemeinschaftversammlung
  EAV mit KAB im Marienhof 

MontagMontag

07.03. 10 Uhr Morgenkreis mit Frühstück
14.03. 20 Uhr Redaktionssitzung GÜG

DienstagDienstag

wöchentlich 15.45-18 Uhr Kirchlicher Unterricht
wöchentlich 18 Uhr Bläserkreis Günnigfeld

MittwochMittwoch

02.03.+16.03.+30.03. 15 Uhr Evangelische Frauenhilfe
09.03.+23.03. 15 Uhr Seniorenkreis
wöchentlich 17 Uhr Töpferkreis
wöchentlich 20 Uhr Der neue Chor

DonnerstagDonnerstag

wöchentlich 10 Uhr Krabbelgruppe
wöchentlich 16 Uhr Kindergruppe
wöchentlich 16.30 Uhr Kindergottesdienst-Helferkreis
03.+10.03. 18 Uhr Bibel- und Glaubensgesprächskreis
24.03.+31.03. 18 Uhr Ökumenische Bibelgespräche
wöchentlich 18.30 Uhr Gymnastik für Frauen
24.03. 19.30 Uhr Männerstammtisch („Die Stubenhocker“)

FreitagFreitag

wöchentlich 17 Uhr Mandolinen-Orchester Fidelitas
04.03. 19.30 Uhr Gemeindekreis für Männer

SamstagSamstag

wöchentlich 9.30-12.30 Uhr Offene Kirche

Bei allen Veranstaltungen sind Gäste und Interessierte herzlich willkommen.
Ansprechpartner der Gruppen können über das Gemeindebüro erfragt werden.

Redaktion: J. Steinmann,C. Stromberg
Mitarbeiter dieser Ausgabe: C. Meier (cm), Vanessa Forin, Hannelore Schäfer, J.Steinmann (js)
Die März-Ausgabe der GÜG erscheint am 27.03.2011, zum sonntäglichen Gottesdienst. Redaktions-
schluss: 18. März 2011. Die GÜG liegt jeden Monat zur kostenlosen Mitnahme im Gemeindehaus 
und der Christuskirche aus. 
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„ich Zuhause unter Freunden bin.“

Christian Boes
EVANGELISCH WEIL...

Pfarrer – Christian Meier*
Parkallee 16
Telefon: 02327-23898
e-Mail: christian.meier@kk-ekvw.de
Gemeindebüro – Brigitte Kerkhoff
Parkallee 20
Telefon: 02327-20809 · Fax: 21734
Öffnungszeiten: Di–Fr 9.30-12 Uhr
e-Mail: GE-KG-Guennigfeld@kk-ekvw.de

Wichernhaus (Gemeindehaus)
Parkallee 20
Jakob Keller (Küster)
Telefon: 01 76-22 66 02 66
Evangelischer Kindergarten
Leitung: Bärbel Hofmann
Günnigfelder Str. 68 · Telefon: 02327-23525
Christuskirche
Parkallee 18 * V.i.S.d.P

Gottesdienst in der Christuskirche 

Sonntag, 6. März
9.30 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl

11 Uhr  Kindergottesdienst

Sonntag, 13. März
10 Uhr  Uhr Festgottesdienst 

zur Jubiläumskonfi rmation

Sonntag, 20. März
9.30 Uhr Gottesdienst

11 Uhr  Kindergottesdienst
17 Uhr  Taizè-Gottesdienst

Sonntag, 27. März
9.30 Uhr Gottesdienst

11 Uhr  Kindergottesdienst
13 Uhr  Gottesdienst der afrikanisch - 

deutschen Gemeinde „Living Word“ 

Im Anschluss an die Sonntagsgottesdienste 
laden wir zum Kirchcafé ins Wichernhaus ein.

Spendenkonto der Kirchengemeinde Wattenscheid-Günnigfeld:
Kirchenkreis Gelsenkirchen und Wattenscheid, Sparkasse Gelsenkirchen (BLZ 42050001) 

Kontonr.: 101.077.238; Vermerk: Spende für Kirchengemeinde Günnigfeld
Gemeinde im Internet: www.kirchewattenscheid.de/guennigfeld.html
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Gruppenpower :
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Evangelische Kirchengemeinde 
Wattenscheid - Günnigfeld

Neu ab Ostern:

Sonntags-Gottesdienst um 10 Uhr!
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Aktuelles

Karwoche

Ghanaische Gemeinde

„Deinen Tod, o Herr, verkünden wir, 
und Deine Auferstehung preisen wir“
Diese Worte sprechen wir in unsere 
Abendmahlsliturgie das ganze Jahr über 
und vergegenwärtigen uns damit dieses 
für den christlichen Glauben so zentrale 
Heilsgeschehen..
Im April begehen wir nun die Festtage, 
an denen wir dieser Ereignisse gedenken.
In der Karwoche feiern wir von Montag 
bis Donnerstag um 18 Uhr in der Chris-
tuskirche eine Passionsandacht. Wir 
werden auf die Leidensgeschichte Jesu 
nach dem Evangelisten Lukas hören und 
Menschen betrachten, denen Jesus hier 
begegnet. Jeder von ihnen macht eine 
ganz persönliche - manchmal auch un-
erwartete - Erfahrung mit Gott. Sterben 
und Tod stehen am Ende der Erzählung 
ohne das Ende zu sein. Davon werden 
wir im Gottesdienst am Karfreitag hören, 
der um 10 Uhr beginnt. In ihm feiern wir 
das Heilige Abendmahl. 
In dem Osternachtgottesdienst feiern 

wir am Karsamstag ab 20.30 Uhr den 
Übergang zur österlichen Freude. Das 
Osterlicht durchbricht die Dunkelheit, 
der Jubelruf erklingt aufs Neue: Der Herr 
ist auferstanden. Er ist wahrhaftig aufer-
standen.

Ostersonntag:
Von dieser Freude wird dann der Famili-
engottesdienst am Ostersonntag geprägt 
sein (Beginn 10 Uhr).
Im Anschluss wollen wir, wie in den 
letzten Jahren auch, im Wichernhaus 
ein gemeinsames Osterfrühstück abhal-
ten. Und gewiss werden auch die Kinder 
nicht umsonst  auf die Suche nach Oster-
eiern gehen.  (cm)

In den letzten 
Wochen wurde 
die Christuskirche 
auch am frühen 
Sonntagnachmit-
tag für einen be-
sonderen Gottes-
dienst genutzt. Von 
Christinnen und 
Christen, die ihre 
Heimat in Afrika, 
in Ghana haben. 
„Living Word“ - Le-

bendiges Wort heißt diese Gemeinde, 
die angefragt hat, regelmäßig sonntags 
von 13 – 15.15 Uhr in der Christuskir-
che Gottesdienste feiern zu können. 
Das Presbyterium prüft diese Anfrage 
wohlwollend und hält die Begegnung  
mit einer Gemeinde anderer Herkunft, 
Sprache und gottesdienstlicher Praxis 
für eine Bereicherung des Gemeinde-
lebens und einen Akt der Gastfreund-
schaft unter Christen. Gäste sind in den 
Gottesdiensten der ghanaischen Ge-
meinde herzlich willkommen. (cm)

KARTEN FÜR DAS OSTERFRÜHSTÜCK
sollten im Vorfeld erworben werden.

Sie sind in den Gruppen, im Kindergarten 
oder im Gemeindebüro erhältlich.

(Erwachsene 3,50 Euro, Kinder frei)

Begegnug unter den 
Gemeindeglieder 
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„Betet für Japan!“ So titelte die „BILD“-
Zeitung kurz nach der Katastrophe im 
fernen Japan. Nun steht die größte deut-
sche Boulevardpresse nicht gerade in 
Verdacht, ein Kirchenblättchen zu sein. 
Umso bezeichnender, dass selbst hier 
dazu aufgefordert wird, sich angesichts 
dieses unermesslichen Leids und der 
noch nicht absehbaren Folgen im Gebet 
an Gott zu wenden.
„Wachet und betet, dass ihr nicht in An-
fechtung fallt!“ diesen Satz hat Jesus an 
seine Jünger gerichtet in einer Situation, 
als ihm sein eigenes Leiden klar vor Au-
gen stand. In der Nacht, in der er verra-
ten werden sollte, hatte er sich mit ih-
nen an einen stillen Ort zurückgezogen. 
Ihm war es wichtig, sie in seiner Nähe 
zu wissen, wenn er sich im Gebet an 
seinen himmlischen Vater wandte; sich 
im Angesicht des Todes seinem Willen 
anvertraute
Doch die Jünger hielten die Situation 
nicht aus. Sie fl üchteten sich in den 
Schlaf. Verdrängten das, womit sie sich 
nicht auseinandersetzen wollten. 
Wie gut wir das doch kennen. Umso 
mehr lohnt es, auf Jesus zu hören. Denn 

er sagt auch uns: Es nutzt nichts, Einsam-
keit, Fragen und Zweifel beiseite schie-
ben oder erst gar nicht wahr haben zu 
wollen. Der Anfechtung entgehen wir 
dadurch nicht, sie wird eher noch stär-
ker. Stattdessen sollen wir wachsam sein 
und das, was uns beschäftigt, vor Gott 
bringen. Unsere Bitten und Klagen, un-
sere Verzweifl ung und unsere Wünsche. 
Dadurch ändern sich die Dinge noch 
nicht, aber wir erhalten eine Kraft, sie zu 
bewältigen. Getrost und zuversichtlich.
Ein aktuelles Zeugnis davon können wir 
Berichten entnehmen, die von der deut-
schen Auslandspfarrerin in Tokio stam-
men. Sie schrieb in einem Brief wenige 
Tage der Katastrophe: „Und dennoch 
machen wir weiter, tun was uns aufge-
tragen ist und beten um die Gegenwart 
Gottes, die uns Kraft und Gelassenheit 
gibt. Begeben uns in die Obhut des Un-
verfügbaren. In einer Hörpredigt hörte 
ich dazu den Kommentar: „Mehr haben 
wir nicht: Beten und tun, was uns aufge-
tragen ist.“ Mehr nicht, aber das ist nicht 
wenig.“
Wie wahr.

Ihr Pfarrer Christian Meier

AN  DACHTGE

Aus dem Gemeindeleben

Getauft wurde: Beerdigt wurden:
Karl Brunst, 89 Jahre
Hilda Tomczak, 89 Jahre

Getraut wurden:
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Gemeinde

Konfi rmation Gestern und Heute
Heute: Auch in diesem Jahr steht im 
Mai die Konfi rmation an – wegen des 
späten Pfi ngsttermins ausnahmsweise 
an einem „normalen“ Sonntag, dem 22. 
Mai.
Für sechsundzwanzig Mädchen und 
Jungen stehen nun die letzten Schrit-
te auf dem Weg zu diesem besonde-
ren Ereignis in ihrem Leben an. Das 
Prüfungsgespräch im Rahmen einer 
Unterrichtsstunde haben sie schon er-
folgreich hinter sich gebracht. Die an-
wesenden Presbyterinnen zeigten sich 
beeindruckt über die Einsichten, die 
unsere jungen Gemeindeglieder im 

Laufe des Unterrichtes gewonnen ha-
ben. Am Sonntag, den 3. April wird 
sich die Gruppe in einem Abendmahls-
gottesdienst der Gemeinde vorstellen, 
den sie maßgeblich mit vorbereitet 
hat und durchführt. Am Wochenende 
darauf geht es von Freitag bis Sonntag 
auf eine Konfi rmandenfreizeit in der Ju-
gendfreizeitstätte des Kirchenkreises in 
Gahlen bei Schermbeck. 
Hier werden sich inhaltliche und ge-
sellige Phasen abwechseln und mit-
einander noch einmal eine intensive 
Zeit verbracht. 
Schon jetzt steht fest: Wir können froh 
sein, solche jungen Menschen in unse-
rer Gemeinde zu haben. (cm)

Gestern: Für einige war es das erste Mal 
seit langem, wieder einen Gottesdienst 
in der Christuskirche zu feiern. Für ande-
re ein gewohnter Gang. Doch Herzklop-
fen hatten alle Jubiläumskonfi rmanden 
beim Einzug in die Kirche, in der am 13. 
März ein Festgottesdienst zur Erinnerung 
an ihre Konfi rmation vor 50, 60 oder 70 
Jahren gefeiert wurde. 
Beim anschließenden Empfang im Wi-
chernhaus wurden viele Erinnerungen 
ausgetauscht. Am Schluss bedankten 
sich zahlreiche Jubilare für den schönen 
Tag in ihrer Günnigfelder Heimatgemein-
de und kündigten an: „Wir kommen wie-
der.“ (cm)
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Gemeinde

„Die Kellerkinder“ - Der Töpferkreis

Das sind zur Zeit 11 Frauen, die sich je-
den Mittwoch von 17 – 20 Uhr in der 
Töpferstube der Christuskirche treffen. 
Die Töpferstube befi ndet sich im Keller 
des Westfl ügels der Christuskirche    un-
terhalb der Sakristei.
Seit weit über 30 Jahren existiert der 
Töpferkreis. Jahreszeiten entsprechend 
lassen wir unserer Phantasie freien 
Lauf und kreieren so unsere Ergebnisse, 
mit denen wir schon vielen Menschen 
Freude gemacht haben. 
Teilweise sind die Töpfersachen reine 
Handarbeit, was natürlich sehr viel Zeit 
in Anspruch nimmt, andererseits kann 
man in den Eigenkreationen seine Krea-
tivität entfalten. Weiterhin werden auch 
einige Töpferarbeiten aus Flüssigton ge-
gossen.
Handgetöpferte Gegenstände müs-
sen zuerst  durchtrocknen, bevor man 

sie zum Brennen in den Brennofen 
stellt. Diesen ersten Brand nennt man 
„Schrühbrand“. Die gegossenen Teile 
müssen auch zuerst glatt poliert und 
bearbeitet werden, bevor sie genauso 
in den Schrühbrand kommen wie die 
handgearbeiteten Sachen. 
Nach 2 Tagen ist der erste Brennprozess 
abgeschlossen. Nun wird glasiert und 
wenn der Ofen wieder vollgepackt ist, 
erfolgt der „Glasurbrand“.  
 
Zu sehen und natürlich auch zu kaufen 
sind unsere Sachen regel-
mäßig in der Vitrine im 
Wichernhaus, vor Ostern 
und vor Weihnachten im 
Schaufenster der Spitzwe-
gapotheke sowie in der 
Praxis Hörmann. 
Während des Gemeinde-
festes hat jeder Besucher 
die Möglichkeit, die Töp-
ferstube zu besichtigen 
und dabei vielleicht eine 
Kleinigkeit käufl ich zu erwerben. 
Der traditionelle Weihnachtsbasar ist 
jedes Jahr eine große Herausforderung, 
auf die wir uns jedoch auch immer sehr 
freuen. Wochen vorher wird eingekauft 
und geplant, um 6 Tage vor dem 1. Ad-
vent Adventskränze, -gestecke, Türkrän-
ze u.v.m. anzufertigen. Der Verkaufser-
lös geht an die Gemeinde.
Vielleicht konnte ich bei den Leser/In-
nen das Interesse wecken, einmal in der 
Töpferstube vorbeizuschauen und mit-
zumachen. Die Termine für die Töpfer-
stube fi nden Sie auf Seite 7. Wir freuen 
uns auf Sie!! Silke Schmidt

Jung und Alt sind mit Feuereifer dabei
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Gemeinde

Visitationsbericht auf der Gemeinde-
versammlung vorgestellt

Auf der gut besuchten Gemeindever-
sammlung am 27. Februar stellte das 
Presbyterium den Bericht des Visita-
tionsteams vor. Vertreter des Kirchen-
kreises waren im November letzten 
Jahres eine Woche lang in der Kirchen-
gemeinde Günnigfeld zu Gast und 
machten sich vor Ort einen Eindruck 
über das Gemeindeleben.
Der Bericht fi el durchweg positiv aus, 
beinhaltete aber auch gut gemein-
te Ratschläge angesichts fi nanziell 
schwieriger Zeiten. Hier einige Zitate 
aus dem Visitationsbericht: 
„Gemeindearbeit war wie ein hell lo-
derndes Feuer.“ „Die Evangelische 
Kirchengemeinde Günnigfeld erlebt 
eine „Wiedergeburt“ und entdeckt 
ganz neu ihr Gemeindehaus, ihren 
Reichtum an Menschen und Ideen.“ 
„Bemerkenswert waren auch die gro-
ße Offenheit und das vertrauensvolle 
Verhältnis untereinander.“ „Es war eine 
Freude wahrzunehmen, wie Menschen 
sich eingeladen fühlen, Gemeinde mit 

zu gestalten.“
„Die fi nanzielle Lage der Evangelischen 
Kirchengemeinde Günnigfeld ist ernst.
Der Grund ist nicht Missmanagement. 
Die Gründe liegen in allgemeinen Ent-
wicklungsdaten der Evangelischen Kir-
che.“
„Sie haben noch viel vor. Sie wollen 
diesen Ort kirchlichen Lebens in Wat-
tenscheid ins 21. Jahrhundert führen. 
Ohne mutige Entscheidungen im Rah-
men der Haushaltssicherung und in der 
Zusammenarbeit mit anderen Gemein-
den werden Sie Ihre Träume „begra-
ben“ müssen.“
„Am Schluss noch einmal ein gro-
ßer Dank – für Ihre Gastfreundschaft, 
dass Sie uns in Ihre Gemeinde haben 
hineinschauen lassen. Es hat Spaß ge-
macht. Schade, dass die Zeiten sind, 
wie sie sind. Aber mit Ihrem Elan ha-
ben Sie etwas einzubringen in die Zu-
kunft unserer Kirche.“

Neben dem Visitationsbericht stand 
auch eine Aussprache über die Got-
tesdienstzeiten auf der Tagesordnung 
der Gemeindeversammlung. Pfarrer 
Meier berichtete von mehreren Anfra-
gen, den Gottesdienst einheitlich um 
10 Uhr beginnen zu lassen. Dieser 
Vorschlag fand in der Versammlung 
große Zustimmung. Dem folgend hat 
das Presbyterium dann in seiner März-
Sitzung beschlossen, die Gottesdienst-
zeiten wie folgt zu ändern:
Alle Gottesdienste an Sonn- und Fest-
tagen beginnen um 10 Uhr, abgesehen 
vom Kindergottesdienst, der um 11.15 
Uhr beginnt. Diese Regelung beginnt 
ab Ostern. (cm)

„Wie ein hell loderndes Feuer“

Wohlwollend in Augenschein nahm das Vistationsteam um 
Superintendent Rüdiger Höcker das Gemeindeleben



 7

Gruppen in unserer Gemeinde
Termine

SonntagSonntag
nach dem Gottesdienst  Kirch-Café
03.04.  14.30 Uhr Sonntags-Café
03.04. 16 Uhr Evangelischer Arbeiterverein

MontagMontag
04.04. 10 Uhr Morgenkreis mit Frühstück
11.04. 20 Uhr Redaktionssitzung GÜG

DienstagDienstag
wöchentlich 15.45-18 Uhr Kirchlicher Unterricht
wöchentlich 18 Uhr Bläserkreis Günnigfeld

MittwochMittwoch
13.04. 15 Uhr Evangelische Frauenhilfe
06.04. 15 Uhr Seniorenkreis
wöchentlich 17 Uhr Töpferkreis
wöchentlich 20 Uhr Der neue Chor

DonnerstagDonnerstag
wöchentlich 10 Uhr Krabbelgruppe
wöchentlich 16 Uhr Kindergruppe
wöchentlich 16.30 Uhr Kindergottesdienst-Helferkreis
07.+14.04.* 18 Uhr Ökumenische Glaubensgespräche
wöchentlich 18.30 Uhr Gymnastik für Frauen
07.04. 19.30 Uhr Sitzung Festausschuß
14.04. 19.30 Uhr Männerstammtisch („Die Stubenhocker“)

FreitagFreitag
wöchentlich 17 Uhr Mandolinen-Orchester Fidelitas
08.04. 15.30 Uhr Gemeindekreis für Männer
  (Besichtigung der Arena auf Schalke)

SamstagSamstag
wöchentlich 9.30-12.30 Uhr Offene Kirche
* Ökumenischer Wortgottesdienst Herz-Mariä-Kirche Günnigfeld / anschl. Begegnung im Marienhof

Bei allen Veranstaltungen sind Gäste und Interessierte herzlich willkommen.
Ansprechpartner der Gruppen können über das Gemeindebüro erfragt werden.

Redaktion: J. Steinmann,C. Stromberg
Mitarbeiter dieser Ausgabe: C. Meier (cm), J. Steinmann (js), Silke Schmidt (sch)
Die Mai-Ausgabe der GÜG erscheint am 01.05.2011, zum sonntäglichen Gottesdienst. 
Redaktionsschluss: 22. April 2011. Die GÜG liegt jeden Monat zur kostenlosen Mitnahme im Gemein-
dehaus und der Christuskirche aus. 
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„mein Glauben mir viel Trost, 
Glaube und Hoffnung gibt.“

Silke Schmidt

EVANGELISCH WEIL...

Pfarrer – Christian Meier*
Parkallee 16
Telefon: 02327-23898
e-Mail: christian.meier@kk-ekvw.de
Gemeindebüro – Brigitte Kerkhoff
Parkallee 20
Telefon: 02327-20809 · Fax: 21734
Öffnungszeiten: Di–Fr 9.30-12 Uhr
e-Mail: GE-KG-Guennigfeld@kk-ekvw.de

Wichernhaus (Gemeindehaus)
Parkallee 20
Jakob Keller (Küster)
Telefon: 01 76-22 66 02 66
Evangelischer Kindergarten
Leitung: Bärbel Hofmann
Günnigfelder Str. 68 · Telefon: 02327-23525
Christuskirche
Parkallee 18 * V.i.S.d.P

Gottesdienst in der Christuskirche 
Sonntag, 3. April

10 Uhr  Vorstellungsgottesdienst 
der Konfi rmanden mit Abendmahl

Sonntag, 10. April
9.30 Uhr  Gottesdienst

11 Uhr  Kindergottesdienst

Sonntag, 17. April
9.30 Uhr  Gottesdienst mit Taufen

11 Uhr  Kindergottesdienstt

Gründonnerstag, 21. April
11 Uhr  Gottesdienst für Kindergartenkinder

18 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl

Karfreitag, 22. April
10 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl

Karsamstag, 23. April
20.30 Uhr  Osternachtsgottesdienst

Ostersonntag, 24. April
10 Uhr  Familiengottesdienst mit Taufe

Ostermontag, 25. April
10 Uhr  Gottesdienst

Im Anschluss an die Sonntagsgottesdienste 
laden wir zum Kirchcafé ins Wichernhaus ein.

Spendenkonto der Kirchengemeinde Wattenscheid-Günnigfeld:
Kirchenkreis Gelsenkirchen und Wattenscheid, Sparkasse Gelsenkirchen (BLZ 42050001) 

Kontonr.: 101.077.238; Vermerk: Spende für Kirchengemeinde Günnigfeld
Gemeinde im Internet: www.kirchewattenscheid.de/guennigfeld.html
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Aktuelles

Besuch der Synagoge

Ohne Treppen in die Bauernstube

Die Frauenhilfe Wat-
tenscheid-Günnig-
feld besucht die Syn-
agoge.
Zu einer offenen
Frauenhilfsstunde la-
den wir alle Interes-
sierten am Mittwoch,
dem 11. Mai zu einer
Besichtigung der Syn-

agoge in Gelsenkirchen ein.
Durch die Synagoge führt uns die Vor-

sitzende der jüdischen Gemeinde in
Gelsenkirchen, Frau Neuwald-Tasbach.
Ihre Familie war zur Zeit des Dritten
Reiches in Deutschland. Sie wird uns
aus dieser Zeit erzählen.
Wir treffen uns um 14.15 Uhr an der
Haltestelle „Birkenfeldstr.“ der Buslinie
383 und fahren von hier mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln. Wer zu dieser
Besichtigung mitfahren möchte, melde
sich bitte bei Frau B. Borowski, Tel. 0 23
27/ 8 47 24, melden. (bb)

Die Bauarbeiten an der Rückseite des
Wichernhauses machen Fortschrit te.
Im Zuge einer notwendigen Fassa-
densanierung Ende letzten Jahres er-
gab sich die Möglichkeit, einen barri-
erefreien Zugang zum Untergeschoss
des Wichernhauses zu realisieren. Ab
Mai wird, vom Eingang an der
Marktstraße aus, unsere gemütliche
Bauernstube zu erreichen sein, Der
Umbau ermöglicht, dass mehr Men-

schen an Gemein-
deaktivitäten teil-
nehmen können.

Selbstverständlich
werden wir diesen
ersten Schritt zu
einem barrierefrei-
en Gemeindehaus
auch gebührend
feiern. (cm)

Die Baustelle auf der Rückseite des
Wichernhauses macht Fortschritte

Kindergottesdienst unterwegs
Einmal jährlich feiern
wir Kindergottesdienst
in der Natur. So konn-
ten in 2009 interessante
Stunden im Gelsenkir-
chener Stadthafen ver-
lebt werden. Im folgen-
den Jahr erfuhren die
Teilnehmer eine Men-
ge über den Wald und

seine Bewohner. Openair-Gottesdienste
rundeten das Programm jeweils ab. In
diesem Jahr steuern wir am 29.05. den
„(Bauern-)Hof Holz“ in Gelsenkirchen
an. Dazu sind alle Kindergot-
tesdienstteilnehmer, und die es werden
möchten bis einschließlich zum Kate-
chumenen-Alter herzlich eingeladen.
Infos im Gemeindebüro: Tel. 0 23 27 /
20 89 8. (cm)Gottesdienst macht Spaß!!

Die Synagoge in Gelsenkirchen
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„Betet für Japan!“ So titelte die „BILD“-
Zeitung kurz nach der Katastrophe im
fernen Japan. Nun steht die größte deut-
sche Boulevardpresse nicht gerade in
Verdacht, ein Kirchenblättchen zu sein.
Umso bezeichnender, dass selbst hier
dazu aufgefordert wird, sich angesichts
dieses unermesslichen Leids und der
noch nicht absehbaren Folgen im Gebet
an Gott zu wenden.
„Wachet und betet, dass ihr nicht in An-
fechtung fallt!“ diesen Satz hat Jesus an
seine Jünger gerichtet in einer Situation,
als ihm sein eigenes Leiden klar vor Au-
gen stand. In der Nacht, in der er verra-
ten werden sollte, hatte er sich mit ih-
nen an einen stillen Ort zurückgezogen.
Ihm war es wichtig, sie in seiner Nähe zu
wissen, wenn er sich im Gebet an seinen
himmlischen Vater wandte; sich im
Angesicht des Todes seinem Willen
anvertraute
Doch die Jünger hielten die Situation
nicht aus. Sie flüchteten sich in den

Schlaf. Verdrängten das, womit sie sich
nicht auseinandersetzen wollten.
Wie gut wir das doch kennen. Umso
mehr lohnt es, auf Jesus zu hören. Denn
er sagt auch uns: Es nutzt nichts,
Einsam- keit, Fragen und Zweifel
beiseite schie- ben oder erst gar nicht
wahr haben zu wollen. Der Anfechtung
entgehen wir dadurch nicht, sie wird
eher noch stär- ker. Stattdessen sollen
wir wachsam sein und das, was uns
beschäftigt, vor Gott bringen. Unsere
Bitten und Klagen, unsere Verzweiflung
und unsere Wünsche. Dadurch ändern
sich die Dinge noch nicht, aber wir
erhalten eine Kraft, sie zu bewältigen.
Getrost und zuversichtlich. Gelassenheit
gibt. Begeben uns in die Obhut des
Unverfügbaren. In einer Hör- predigt
hörte ich dazu den Kommentar: „Mehr
haben wir nicht: Beten und tun, was uns
aufgetragen ist.“ Mehr nicht, aber das ist
nicht wenig.“
Wie wahr. Ihr Pfarrer Christian Meier

AN  DACHTGE

Aus dem Gemeindeleben

Getauft wurde:
Christopher Häger
Jasmin Hampel
Lukas Herborg
Paula Sophia Reischert
Andreas Voß

Beerdigt wurden:
Heinrich Brandt, 86 Jahre

Goldene Hochzeit:
Eheleute
Helga & Manfred Ladewig
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Gemeinde

Gott hört dein Gebet

Orgel Konzert in der Christuskirche

Die Evangelische Alli-
anz hat nichts mit einer
Versicherung zu tun,
sondern sie ist eine
Gemeinschaft des Ge-
betes, die schon seit
über 164 Jahren be-
steht. Das wichtigste
Ziel in der Allianz ist
das GEBET. Es kostet
nichts und macht uns
doch so reich. Wir be-
ten für- und miteinan-
der: Dank/Anbetung,
Buße/Beugung, Bitte/
Fürbitte.
Im Gebet treten wir in
eine persönliche und
gemeinsame Begeg-
nung mit dem Herrn Jesus. Wir ver-
trauen auf die wunderbaren Zusagen
Gottes im Gebet und danken für die
vielerlei Gebetserhörungen- und Er-
fahrungen in unserem Leben. Gott ist
immer für uns da und hat auch immer

Zeit für uns.
Deshalb wollen wir
uns einmal ganz be-
wusst in unserem
vollen Terminkalen-
der - im Gebet - die
Zeit für Gott nehmen.
Und dazu möchten wir
herzlich einladen.
Passend ist auch das
Datum - ein Tag vor
Rogate (Rogate=betet).
Denn so viel beten
macht hungrig. (Über
eine Spende für das
Frühstück würden wir
uns freuen!)
Im Anschluss laden
wir zu einem Orgel-

Konzert in die Christuskirche ein.

Rückmeldung bitte bis Mittwoch, den
25.05.2011 an Cornelia Forin. Tel.0 23
27/ 5 64 7 64 (ab 17:00 Uhr)
oder per e-mail: cornelia.forin@web.de

Das Telefon klingelt.
Mit einem deutlich vernehmbaren Ak-
zent meldet sich Herr Schmid aus der
Schweiz.
Er möchte uns ein Orgelkonzert an-
bieten. Im Mai sei er auf einer Kon-
zertreise in unserer Gegend. Seine
Recherchen haben ergeben, dass es in
der Christuskirche Günnigfeld eine be-
sonders gute Orgel geben müsse. Eine
Kleuker-Orgel. Das spreche für Quali-

tät und beeindruckenden Klang. Wer
könnte da noch nein sagen …
So dürfen wir uns auf ein Orgel-Mit-
tagskonzert in unserer Offenen Kirche
freuen:

EINLADUNG ZUM
ALLIANZ-GEBETS-FRÜHSTÜCK

am Samstag, 28.05.2011
9.00 – 11.30 Uhr im Wichernhaus

ORGEL-MITTAGSKONZERT
am Samstag, den 28.05.2011 um

11.30 Uhr in der Christuskirche
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Gemeinde
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Gemeinde / Jubiläumskonfirmation

Weit weg – und nicht vergessen
Unter dem Eindruck
ihrer
Goldkonfirmation am
13.03. hat Ulrike
Köhler für uns
folgende Zeilen
verfasst:
„Sie ist in die Jahre
gekommen, genauso
wie ich“, dachte sie
und schaute auf die
gotische Kirche,
deren mächtiger
Glockenturm über
den vor ihr liegenden
Marktplatz wachte.

25 Jahre war es her, dass sie zuletzt
diesen Ort besuchte, obwohl er doch
nur einige Stadtteile entfernt lag von
der Gemeinde, in der sie seit nunmehr
über 40 Jahren lebte.
Heute am Tag ihrer goldenen
Konfirmation war sie der Einladung
zum Festgottesdienst gern gefolgt. Der
Posaunenchor blies das Te Deum des
frz. Komponisten Marc-Antoine Char-
pentier. Das als Eurovisionsmelodie
bekannte Musikstück begleitete den
feierlichen Einzug der Jubilare in die
Kirche, die an diesem Tag viele Kirch-
gänger angelockt hatte. Das Innere der
Kirche war unverändert, erstrahlte
aber zu ihrer Überraschung im restau-
rierten Glanz. Die neuen modernen
Leuchter fügten sich harmonisch in die
schlichteEleganz des Gotteshauses.
Während des Gottesdienstes schweif-
ten ihre Gedanken ab, und sie
wünschte sich, die vielen Risse, die

das Schicksal ihr zugefügt hatte, ließen
sich auch restaurieren. Wie schön wäre
es, die verblassten Farben ihres Lebens
und das fahle Licht, das auf ihrer Seele
ruhte, könnten auch überpinselt und
ausgetauscht werden.

Je weiter sie sich gedanklich entfernte,
flackerte plötzlich das fahle Licht in
ihrem Inneren auf und Ereignisse ihrer
Vergangenheit, die eng mit dieser Kirche
verbunden waren, zogen im
strahlenden Glanz noch einmal an ihr
vorüber.
In dieser Kirche war sie getauft wor-
den. Hier streute sie als kleines Mäd-
chen bei der Hochzeit ihrer Cousine
dem Brautpaar Rosenblätter auf den
Weg. Hier stand sie zweimal als Patin
am Taufbecken und begleitete Jahre
später ihre beiden Patenkinder bei de-
ren Konfirmation. Hier führte sie ihren
Bruder und ihre Schwester als Braut-
jungfer zum Altar. Vor 44 Jahren wur-
de in dieser Kirche der Bund ihrer Ehe
geschlossen.

Die Gemeinde erhob sich, um das Va-
ter Unser zu beten und riss sie aus ih-
ren Gedanken. Bevor jedoch das fahle
Leuchten wieder überhand über das
Strahlen ihrer Erinnerungen gewann,
wurde ihr bewusst, dass diese Kirche,
in der heute zu ihren Ehren ein Got-
tesdienst stattfand und in der sie nach
langer Zeit wieder einmal an einem
Abendmahl teilnehmen würde, zum
glücklichen Teil ihres Lebens gehörte.
An diesem Ort fühlte sie sich geborgen
und zu Hause. (uk)

Ulrike Köhler
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Gruppen in unserer Gemeinde
Termine

...und sonst:...und sonst:
13. März: 10 Uhr, Gottesdienst Jubiläumskonfirmation anschl. Empfang im Wichernhaus
20. März: 17 Uhr, Taizé-Gottesdienst
24./31.03 + 07./14.04: 18 Uhr, Reihe ökumenischer Bibelgespräche mit Pastor Elmar Linzner/
Pfarrer Christian Meier, kath. Gemeinde Herz-Mariä/ ev. Kirchengemeinde Günnigfeld

SonntagSonntag
nach dem Gottesdienst Kirch-Café
15.05. 16 Uhr Evangelischer Arbeiterverein

MontagMontag
02.05. 10 Uhr Morgenkreis mit Frühstück
16.05. 20 Uhr Redaktionssitzung GÜG

DienstagDienstag
wöchentlich 15.45-18 Uhr Kirchlicher Unterricht
wöchentlich 18 Uhr Bläserkreis Günnigfeld

MittwochMittwoch
11.05.+25.05. 15 Uhr Evangelische Frauenhilfe
04.05.+18.05. 15 Uhr Seniorenkreis
wöchentlich 17 Uhr Töpferkreis wöchentlich
 20 Uhr Der neue Chor

DonnerstagDonnerstag
wöchentlich 10 Uhr Krabbelgruppe
wöchentlich 16 Uhr Kindergruppe
wöchentlich 16.30 Uhr Kindergottesdienst-Helferkreis
wöchentlich 18.30 Uhr Gymnastik fü r Frauen
12.05. 19.30 Uhr Männerstammtisch („Die Stubenhocker“)

FreitagFreitag
wöchentlich 17 Uhr Mandolinen-Orchester Fidelitas
05.05. 14 Uhr Gemeindekreis für Männer

SamstagSamstag
wöchentlich 9.30-12.30 Uhr Offene Kirche

Bei allen Veranstaltungen sind Gäste und Interessierte herzlich willkommen.
Ansprechpartner der Gruppen können über das Gemeindebüro erfragt werden.

Redaktion: J. Steinmann,C. Stromberg
Mitarbeiter dieser Ausgabe: B. Borowski (bb), B. Cizmowski (bc), C. Forin (cf), U. Köhler (uk),
C. Meier ( cm), J. Steinmann (js)
Die Mai-Ausgabe der GÜG erscheint am 01.05.2011, zum sonntäglichen Gottesdienst.
Redaktionsschluss: 22. April 2011. Die GÜG liegt jeden Monat zur kostenlosen Mitnahme im Gemein-
dehaus und der Christuskirche aus.
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„….der Glaube mir Halt, Freude,
Lebensmut und Trost gibt.“

Dieter Schäfer (70)

EVANGELISCH WEIL...

Pfarrer – Christian Meier*
Parkallee 16
Telefon: 02327-23898
e-Mail: christian.meier@kk-ekvw.de
Gemeindebüro – Brigitte Kerkhoff
Parkallee 20
Telefon: 02327-20809 · Fax: 21734
Öffnungszeiten: Di–Fr 9.30-12 Uhr
e-Mail: GE-KG-Guennigfeld@kk-ekvw.de

Wichernhaus (Gemeindehaus)
Parkallee 20
Jakob Keller (Küster)
Telefon: 01 76-22 66 02 66
Evangelischer Kindergarten
Leitung: Bärbel Hofmann
Günnigfelder Str. 68 · Telefon: 02327-23525
Christuskirche
Parkallee 18 * V.i.S.d.P

Gottesdienst in der Christuskirche
Sonntag, 1. Mai

10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl

Sonntag, 8. Mai
10 Uhr Gottesdienst

11.15 Uhr Kindergottesdienst

Sonntag, 15. Mai
10 Uhr Gottesdienst

11.15 Uhr Kindergottesdienst

Sonntag, 22. Mai
10 Uhr Festgottesdienst

zur Konfirmation

Sonntag, 29. Mai
10 Uhr Gottesdienst mit Taufe
11.15 Uhr Abfahrt zum Kinder-

gottesdienst auf Hof Holz

Im Anschluss an die Sonntagsgottesdienste
laden wir zum Kirchcafé ins Wichernhaus ein.

Spendenkonto der Kirchengemeinde Wattenscheid-Günnigfeld:
Kirchenkreis Gelsenkirchen und Wattenscheid, Sparkasse Gelsenkirchen (BLZ 42050001)

Kontonr.: 101.077.238; Vermerk: Spende für Kirchengemeinde Günnigfeld
Gemeinde im Internet: www.kirchewattenscheid.de/guennigfeld.html
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Was ich mir für mein Leben wünsche,
so lautet vor Kurzem das Thema einer
Unterrichtsstunde im Konfirmandenun-
terricht.
Aus einer ganzen Fülle von „Werten“
konnten die Konfirmanden auswählen:
Berühmt werden, einen Lebenspartner
finden der mich liebt, in Luxus leben,
gebraucht werden – um nur einige
Werte zu nennen die im Angebot wa-
ren. „Immer noch Hoffnung haben“
stand als Wert nicht so hoch im Kurs.
Deswegen wundert mich – braucht es
doch etwas Lebenserfahrung um zu
erkennen, dass die Hoffnung zu dem
gehört auf das man im Leben wohl mit
am wenigsten verzichten kann. Den
das Leben aber schon mal in
Situationen geführt hat in denen sich
die schmerz- liche Einsicht breit
gemacht hat es gibt wohl keine
Hoffnung mehr, „oder in der man sich
als hoffnungsloser Fall“ gefühlt hat der
weiß: ohne Hoffnung können wir nicht
leben, der hat erkannt das man sich
selbst eigentlich auch kei-

ne Hoffnung machen kann, auch selbst
wenn wir das so oft sagen. Denn eine
wirklich durchtragende Hoffnung, eine
Hoffnung die sich durchsetzt gegen die
Anfechtungen des Lebens, die bekom-
men wir von außen. Von der werden wir
erfüllt ohne sie aber selbst machen zu
können. In einem langen Brief hat- te er
sich darüber ausgelassen worauf es
ankommt in einem Leben im Glau- ben.
Doch am Ende schrieb er auch: alle
Freude und Frieden im Glauben mögen
vor allen dazu dienen reich zu werden
an der Hoffnung die allein Gott
schenken kann und die bekommen wir
nicht aus eigener Kraft sondern durch
die Kraft des Heiligen Geistes, wenn das
kein guter Wunsch für das Leben ist –
auch für uns. bvdkslghdvbhdyvlds- fhnld
jvhbdlsgv dfhegih vbdsölrcsu vjd-
cgpsoigcujxö hcjdscgöosghxlf. das kein
guter Wunsch für das Leben ist – auch
für uns. bvdkslghdvbhdyvldsfhnld jv-
hbdlsgv dfhegih vbdsölrcsu vjdcgpsoig

Ihr Pfarrer Christian Meier

AN  DACHTGE

Aus dem Gemeindeleben

Getauft wurden:
Aileen Julia Krüger
Svenja Krüger
Jennifer Krüger
Henry Terry Baumgart

Beerdigt wurde:
Ulrike Tröder (50)
Willibald Schua (79)

Getraut wurden:
Rebecca & Christoph Hübner-Stauff
Katrin & Michael Vogel
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Gemeinde unterwegs

Kirchentag in Dresden
„Franziskus“: Wun-
derbunTds Rockpo-
em - mit Musik von
Rio Reiser. Besuch
des Konzerts im
Rahmen des Evange-
lischen Kirchentages
in Dresden am 2.
Juni in der Trinitatis -
Kirche zu Dresden
Als Rockband sind
sie normalerweise
mit einem Rio-Rei-
ser-Programm unter-
wegs. Rio spielen ist

die eine, sich mit seinem Werk auseinan-
dersetzen, ist die andere Seite. Rio spie-
len viele – an so ein Projekt hat sich noch
keiner gewagt.
Isolde Lommatzsch schrieb über einen
langen Zeitraum an einem Stück über das
Leben von Franz von Assisi. Die musika-
lische Grundlage bildeten Songs von Rio
Reiser, die durch eigene Stücke ergänzt
wurden und sich in bewunderungswürdi-
ger Art und Weise zu einem Ganzen füg-
ten. Was haben nun der Heilige und Rio
gemeinsam? Die Wunderbuntden fanden
es heraus: Beide sind Idealisten. Beide
sind Rebellen. Beide sind Visionäre.
Sie lebten in anderen Zeiten, stammten
von fernen Orten und sprechen verschie-
dene Sprachen.
Doch nun begegnen sie sich und gehen
gemeinsam ein Stück des Weges, immer
auf der Suche: Schritt für Schritt ins Para-
dies. Das Stück stellt das Leben von Franz
von Assisi in den Mittelpunkt. Franz war
einer, der Demut, Einfachheit und Nächs-
tenliebe predigte und dabei natürlich bei

den Mächtigen der damaligen Zeit aneck-
te. Auch heute würde er wieder anecken.
Den Franziskus spielte in dem Stück der
Schauspieler Jörg Simmat. Genial fand ich
die Szenen, wo Franziskus mit den Tieren
spricht. Der Falke ist die Saxophonistin von
WunderbunTd, Maria Guse. Fran- ziskus
hält von der Kanzel herab mit ihr
„Zwiesprache“ und diese Improvisatio-
nen waren für mich einer der Höhepunk-
te des Stückes. Die Band steht diesmal
nicht im Mittelpunkt, die Musiker sind
dezent hinter einem Tüllvorhang verbor-
gen und spielen die Musik von Rio. Im
Vordergrund agiert der Schauspieler und
erzählte szenisch das Leben von Franz von
Assisi. Völlig verblüffend, jeder Rio- Song
passt perfekt in die Handlung.
Franziskus beginnt mit „Träume“, geht
„Durch die Wüste“, hält sich an seiner Lie-
be fest, muss schmerzlich erkennen „Der
Traum ist aus“, bittet im „Zauberland“ um
ein Zeichen, muss durch die Nacht, die am
tiefsten ist und findet „Schritt für Schritt ins
Paradies“. So einfach ist das, nur man muss
erst mal drauf kommen...
Fünf szenische Monologe, die das Leben
von Franz von Assisi nachzeichneten. Ganz
großes Kino, zum Ende des Stückes,
während des Liedes „Schritt für Schritt ins
Paradies“ werden die Grabsteine umge-
dreht, die in die Handlung eingebunden
sind. Ich musste schon schlucken, da stand
„Rio 1996“ und „Franziskus 1226“. Die
Losung des Kirchentages war:

Diese Aufführung berührte auch mein
Herz. (js)
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Kindergottesdienst zu Gast in GE
„Laudato si, o mi signore“ - laut und
deutlich ist der bekannte Lobgesang zu
hören, einigen Unbeteiligten entlockt er
ein Lächeln, andere wippen spontan den
Takt des Liedes mit den Füssen mit.
Schauplatz der Szene ist Hof Holz in
Gelsenkirchen-Beckhausen, die dies-
jährige Station der Aktion „Kindergot-
tesdienst unterwegs“. Nachdem Kinder
und Eltern in den Vorjahren bereits im
Wald und am Hafenbecken ganz be-
sondere Gottesdienste gefeiert hatten,
war ihr Ziel Ende Mai das integrative und
generationsübergreifende Begeg-
nungszentrum im Norden der Nachbar-
stadt.
Schon bei der Anreise konnten sich die
zahlreichen Gemeindemitglieder nicht
über mangelnde Aufmerksamkeit bekla-
gen. Kein Wunder, schließlich bekommt
man eine „Wandergruppe“ mit Gitarre
und Keyboard unter dem Arm, Verstär-
ker im Gepäck und gut gefüllten Körben
und Klappkisten an Kinderhänden nicht
alle Tage zu sehen. Kaum angekommen
wurde die offene Scheune des Hofes im
Handumdrehen zu einem geeigne- ten
Schauplatz für den stimmungsvollen
Gottesdienst umgebaut. Neben Singen
und Zuhören stand für die Kinder auch
das Basteln von Schafen auf dem Pro-
gramm. Pfarrer Christian Meier verband
damit die Botschaft: Ihr könnt euch auf

Gott als euren Hirten verlassen, er küm-
mert sich um jedes seiner Schafe und gibt
keines verloren. Auch euch nicht.
Ebenso spannend wie der Gottesdienst
war die anschließende Entdeckungstour
auf dem Hof. Die Kinder waren vor al-
lem von den Tieren begeistert, darunter
Laufenten, Hängebauchschwein, Ka-
merunschafe, Zwergziegen, Lamas und
Kaninchen. Ganz Mutige drehten auch
die eine oder andere Ponyrunde.
Viele Erwachsene zeigten sich vom
Konzept des Hofes, der vom Werkver-
ein Gelsenkirchen getragen wird, beein-
druckt. Durch gemeinsames Arbeiten,
durch Kontakte zu Gästen und Besu-
chern sowie dank zahlreicher Veran-
staltungen haben alte und junge Men-
schen mit und ohne Behinderung hier
die Chance, sich regelmäßig zu treffen
und dies als Selbstverständlichkeit zu
betrachten. Tag für Tag werden so Inte-
gration und Inklusion gelebt.
Mit vielen Erlebnissen und Eindrücken,
aber auch mit Einkäufen aus dem Hofla-
den trat die „Wandergruppe“ schließlich
die Rückfahrt Richtung Günnigfeld an.
Wenige Tage später folgte ihr übrigens die
Frauenhilfe. Auch dort hinterließen der
Hof, sein Konzept und die Men- schen,
die es mit Leben füllen, bleiben- de
Erinnerungen.. (in)

Gemeinde unterwegs
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afrikanische Gemeinde

Grußwort der afrikanischen Gemeinde
Seit April feiert eine afrikanische
Gemeinde sonntags ihren
Gottesdienst in der Christuskirche.
Mit den Verantwortlichen ist eine
Mitwirkung bei Gemeindefest
sowie ein gemeinsamer
Gottesdienst am Erntedankfest (2.
Oktober) abgesprochen. Das
folgendes Grußwort geben wir
gerne weiter:Liebe Brüder und
Schwestern in Christus, ich grüße
Sie im Namen unseres Herrn Jesus
Christus. Ich bin Pastor Lawrence
Osei-Asibey, verheiratet und
gesegnet mit vier Kindern. Ich stehe
der Gemeinde „Word of Life
Ministries“ vor. Wir danken Gott,
dass wir durch seine Gnade die
Möglichkeit bekommen haben,
ihm in der Christuskirche der
Evangelischen Kirchengemeinde
Günnigfeld zu dienen. Ebenso

dem Presbyterium und Pfarrer Meier für
ihre Entscheidungen, die uns in die Lage
versetzten, hier unseren Sonntags-
gottesdienst abzuhalten. Wir möchten
Ihnen sagen, wie froh wir sind, einen sol-
chen Platz gefunden zu haben, an dem
wir der Welt zeigen können, dass wir zum
Leib Christi gehören. Möge Gott sie

segnen, dafür, dass sie uns bei sich aufge-
nommen haben.
Unsere Gemeinde basiert auf den Glau-
ben an den Gott der Bibel. Wir glauben,
dass die gesamte Schrift von Gott
inspiriert ist und uns als Ausrichtung,
Vergewisserung und Führung in die Ge-
rechtigkeit dient. Wir glauben nicht an
irgendwelche Philosophien und mensch-
liche Traditionen, die sich nach den Prin-
zipien der Welt ausrichten und nicht an
Christus.
Jesus hat gesagt: Ich bin der Weg und die
Wahrheit und das Leben, niemand
kommt zum Vater denn durch mich (Joh
14,6).
Was für eine grandiose Zusage: Diejeni-
gen, die ihn angenommen haben, haben
das ewige Leben, denn er ist das Leben!

Meine lieben Brüder und Schwestern im
Herrn, wir laden sie herzlich ein, mit uns
Gottesdienst zu feiern: sonntags von 13
Uhr bis 15.30 Uhr in der Christuskirche.

Gott segne sie.
Lawrence Osei-Asibey

Der Vorstand der Gemeinde – oben Pastor Lawrence

Groß und Klein, alle sind Herzlich willkommen!



7

Gemeinde

Viel Leben im Wichernhaus
So intensiv und vielfältig genutzt wie in
den zurückliegenden Wochen wurde das
Wichernhaus schon lange nicht mehr.
Neben Kofirmations- und Hochzeitsfei-
ern oder dem Gebetsfrühstück der Evan-
gelischen Alianz waren es Vermietungen,
die zahlreiche Menschen erstmals ins Wi-
chernhaus führten - und durchweg war die
Resonanz positiv.
Geradezu begeistert von der Bühne und
den Aufführungsmöglichkeiten im Wi-
chernhaus zeigte sich die Volksbühne
Wattenscheid. Beinahe 500 Besucher sa-
hen die drei Vorstellungen im Mai. Eine
Fortsetzung dieser gelungenen Kooperati-
on ist für das nächste Jahr bereits geplant.
Deutlich formeller ging es zu bei der gut
besuchten Mitgliederversammlung der
Gesellschaft für Genossenschaftliches
Wohnen in Gelsenkirchen und Watten-
scheid (GWG). „Die Räumlichkeiten sind
ideal für diese Veranstaltung“, äußerte sich
der Geschäftsführer, Herr Wissing,
zufrieden. „Zumal wir in Günnigfeld
zahlreiche Wohnungen haben.“
Ein Höhepunkt nicht nur für den VfB Gün-
nigfeld war das Jubiläum zum 100jähri-
gen bestehen des Vereins. An zwei Tagen

war das Gemeindehaus
ganz in rot-blauer
Hand. Jubilare und
Ehrengäste waren am
Freitag-Abend geladen
und feierten ein
zugleich stilvolles wie
fröhliches Fest.
Unter ihnen
Bezirksbügermeister
Hans Balbach
undFußball-Legende
Willi Schulz. „Es war
eine sehr schöne Atmo-
sphäre, was bestimmt
auch an den Räumlich-
keiten lag“, resümierte
Frank Scheffler, 1.
Vorsitzender des VfB.
Und dass man im Wichernhaus auch
ausgelassener feiern kann, erlebten die
zahlreichen Gäste bei der Jubiläumsparty
am Samstag. Life-Musik, Tanz und Buffet
ließen manchen Gast ins Schwärmen
kommen: „Warum sollen wir so etwas ei-
gentlich nicht häufiger hier machen?“
So sehr es schon durch die dadurch er-
zielten Einnahmen von Gemeindeseite zu
begrüßen ist, dass das Wichernhaus als
Veranstaltungsort wieder neu entdeckt und
genutzt wird, gilt es die Konzeption des
Hauses darauf hin zu bedenken und
gegebenenfalls anzupassen. Es braucht
Menschen, die sich kümmern und mit
Ideen einbringen, damit das Haus auch
wirtschaftlich auf sichere Füße gestellt wird.
Wer sich dabei mit Rat und Tat einbrin-
gen möchte, ist eingeladen zur nächsten
Sitzung des Freundeskreises Wichern-
haus am Donnerstag, den 28. Juli 2011
um 20 Uhr in der Bauernstube. (cm)



Gemeinde

Die Konzertbesucher lauschten am 28.
Mai dem sehr interessanten und ab-
wechslungsreichen Orgelkonzert von
Brita Schmidt, Diplom-Konzertorganis-
tin aus dem schweizerischen Lengnau.
Die Konzertorganistin hatte große Li-
teratur mitgebracht. und bewies, dass
auch eine kleine Orgel, vorausgesetzt, sie
ist in richtigen Händen, zu Großem fähig
ist.
Die insgesamt zehn Kompositionen
reichten von Barock, Klassik und Ro-
mantik bis hinein in das 20. Jahrhundert
und Werken von estnischen Orgelmu-
sikern, die hierzulande so gut wie nicht
bekannt sind.
Brita Schmidt hatte ihren Sohn Andreas
Schmidt mitgebracht, der auch die Mo-
deration übernahm: „Sie werden hören,
welch einschmeichelnde Musik die Or-
gel mit ihren Stimmen leisten kann“, so
Schmidt zur spätromantischen „Canti-
lene“ des Liechtensteiners Joseph Rein-
berger.
Selbstverständlich sparte Brita Schmidt
aber auch das Barock und Johann Se-
bastian Bach nicht aus, jenem „Meister,
der alles zusammenschloss“. Schmidt

spielte eine „Fuge C-Dur“.
Nach knapp einer Stunde war Schluss,
die Konzertbesucher waren mehr als er-
freut über die Orgelklänge, um wertvol-
les Wissen über die Orgelmusik reicher
und dadurch für die Zukunft vielleicht
neugierig auf mehr. (js)

Kinder ließen Garten lebendig werden.
Dosenwerfen, Maltisch und Fotostu-
dio, Saft, Kaffee und Kuchen – das
Frühlingsfest des Kindergartens an der
Günnigfelder Straße hatte einiges zu
bieten. Unbestrittener Höhepunkt für
die Kinder und ihre Eltern war aller-
dings die Aufführung des Liedes „Die
Blumen im Garten“. Nicht nur, dass

die Mädchen und Jungen lautstark mit-
sangen, gleichzeitig ließen sie verklei-
det als Bienen, Maikäfer, Schmetterlin-
ge und Blumen den Text auch lebendig
werden. Der abschließende Applaus der
Eltern zeigte: Der Bastel- und Ler-
neinsatz der Kinder sowie des Kinder-
gartenteams um Leiterin Bärbel Hof-
mann hatte sich gelohnt. (cm)

8

Orgelkonzert Christuskirche

Fest im Kindergarten
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Christuskirche: Kirchenraumgestaltung
anlässlich des Gemeindefestes Dagmar
Steinmann, geboren 1950 in Bochum,
dreijähriges Studium der Ma- lerei und
Grafik am Institut für Bilden- de Kunst
und Kunsttherapie IBBK in Bochum.
Seit 1991 ständige Ausstel-  lungen in
Ruhrgebietsstädten.
Dann entdeckte sie die Engel.
„Engel geben mir das Gefühl von Ge-
borgenheit und Liebe. Ich spüre sie um
mich, ich fühle mich von ihnen
beschützt, ich „sehe“ sie vor meinen
Augen, wenn ich sie male.
Keines der Engelbilder wurde von mir
vorgezeichnet. Alle sind im Fluss der
Farbe entstanden, so, als ob meine
Hand geführt wurde
„Ich möchte mit einigen Exponaten die
verschiedenen faszinierenden Fa-
cetten dieser lichtvollen Wesen vor-
stellen. Vielleicht gelingt es mir, auch
ihre Herzen zu „beflügeln“, so dass Sie
erkennen dass uns jene himmlischen
Beschützer bis heute – auch in unserer
stressigen und lauten Welt – nicht ver-
lassen haben.
Ich glaube an Engel. Sie sind um uns

herum, um uns zu führen und zu be-
schützen, auf das wir unseren Lebens-
plan erfüllen. Leider steht uns unser
logischer Verstand im Wege, um ihre
leise Stimme zu hören. Zumal sie kei-
ne Worte benutzen, denn Worte sind
Werkzeuge des Verstandes. Wir erhal-
ten ihre Botschaft allein im Raum der
Stille in unserem Herzen. Horchen Sie
doch mal hinein“
Stimmungen einfangen können Sie be-
reits hier: www.dagmar-steinmann.de

Es begab sich in der Adventszeit 2010,
dass Kinder des evangelischen Kinder-
gartens selbstgebastelte Engel in die Ge-
meinde sandten, damit diese andere Ge-
meindeglieder erfreuten.
Einer dieser Engel wurde in den Senioren-
kreis geschickt. Doch dort konnte er nur
vorübergehend bleiben. Das machte ach
den kleinen Engel traurig. Umso erfreu-

ter war er daher, als er von H. Schäfer, M.
Rusche und D. Steinmann dem Se-
niorenkreis der Günnigfelder Werkstatt
Constantin, Standort Schmiedestraße,
überbracht wurde.
Dort fand er eine neue Bleibe und zau-
berte ein Lächeln auf die Gesichter der
Bewohner. (js)

„Dem Himmel so nah“

Engel auf Reisen
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Aktuelles

Kinderbibelwoche 25.-28.Oktober

„Fidelitas“ wird 60 - Einladung zum Konzert

Auch in diesem Jahr wollen wir wieder
mit Kindern in den Herbstferien
erleben, wie interessant die Bibel sein
kann. Es wird um die bewegende
Geschichte von Rut gehen.
Von Dienstag, dem 25.10. bis Freitag,
den 28.10. werden wir jeweils von 9 bis
12 Uhr gemeinsam feiern, frühstücken

spielen und basteln.
Eingeladen sind Kinder zwischen 5 und
10 Jahren.
Anmeldungen sind sinnvoll, da die
Teilnehmerzahl begrenzt ist.
Sie kann im Gemeindebüro oder bei
Pfarrer Meier erfolgen. (cs)

Lange Jahre führte der Raum
im Untergeschoss des
Wichernhauses ein
trauriges Schattendasein.
Kein Wunder, schließlich
liegt die Tür vergleichs-
weise versteckt in einer
Ecke links von der Treppe
und selbst wer sie fand und
öffnete, fand die vier
Wände wenig einladend.
Quadratmeter für Quadrat-
meter wurde als
Abstellfläche für dies und das genutzt.
Verschenkter Platz in einem Gemeinde-
haus, dass sich nach wie vor mehr und
mehr mit Leben, sprich

Gruppenterminen, füllt.
Sabine und Harry Settele
krempelten die Ärmel
hoch, räumten den Raum
aus und griffen zur
Farbrolle.
Lohn für den Einsatz:
Die Konfi-Gruppe freut
sich über einen "eigenen"
Raum, der mit Couch und
Tisch längst nicht mehr
den Charme eines Lagers
hat.

Zug um Zug will die Gruppe den Raum
nun weiter einrichten und gemütlicher
gestalten.                                      (ni)

Seit 60 Jahren erfreut das Mandolinen-
Orchester "Fidelitas" Günnigfeld seine
Zuhörer mit beliebten und bekannten
Melodien aus dem Bereich  der Volks-
und Unterhaltungsmusik aus aller Welt.

Jugend(t)raum: neuer Raum im Wichernhaus

Bei der Arbeit

Klassik sowie Kirchenmusik gehören
ebenso zum Repertoire.
Bei vielen Gemeindeveranstaltungen hat
das Ensemble sein Können schon unter
Beweis gestellt.
Ihr Gründungsjubiläum feiern die
Musikerinnen und Musiker nun mit einem
Konzert am

Sonntag, 16. Oktober, 17 Uhr
im  Wichernhaus

und laden dazu herzlich ein.             (cm)

Mandolinenorchester „Fidelitas“ Gemeindefest-Aufführung
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Aus einem Ägyptenurlaub vor Jahren
habe ich mir ein Bild mitgebracht. Es
zeigt eine himmlische Gerichtsszene in
der ägyptischen Götterwelt. Der Tote
wird von einem Gott zur einer Waage
geführt. Auf der einen Waageschale ist
eine Feder zu sehen, als Symbol für die
göttliche Gerechtigkeit, auf der anderen
Seite das Herz des Verstorbenen.
Hier wird sich nun zeigen, so die
Vorstellung der alten Ägypter, ob man
leichten Herzens, das heißt mit gutem
Gewissen, seinem himmlischen Richter
entgegentreten kann oder vielmehr
Schlimmes befürchten muss.
"Wie kann ein Mensch gerecht sein vor
Gott?" Nun scheint diese Frage im Alltag
des modernen Menschen weit weniger
eine Rolle zu spielen, als bei den Alten
Ägyptern. Bei der Frage nach richtig
oder falsch, gerecht oder ungerecht sind
häufig andere Kriterien entscheidender
als die Frage nach dem Willen Gottes?
Denn das, was da alles in der Bibel
gefordert wird, das schafft doch eh kein
Mensch …

Und in der Tat.
Mit dem Ziel, sein Leben von selbst so
hinzubekommen, dass wir ganz ohne
Bedenken an eine himmlische Waage
treten könnten, wie sie die alten Ägypter
sich vorgestellt haben, wäre vermessen.

 Vielmehr ist es eine zentrale Einsicht des
christlichen Glaubens: So zu leben, dass
ich gerecht bin vor Gott, das schaffe ich
von selbst nicht. Die Waage aus der
ägyptischen Götterwelt würde immer
gegen mich ausschlagen. Doch haben
wir einen Gott, der das Seine dazu tut,
damit uns dieses Unvermögen nicht zum
Schicksal werden muss. Er selbst
rechtfertigt uns und ermöglicht uns zu
sagen: "Durch meinen Glauben an Jesus
Christus kann ich gerecht sein vor Gott."

Dieser Glaube kann uns erleichtern und
uns gleichzeitig anspornen, dass es
gerechter bei uns zugeht. Um Gottes
Willen.

Ihr Pfarrer Christian Meier

AN DACHTGE

Aus dem Gemeindeleben

Getauft wurden: Beerdigt wurde:
Anita Sturm (80)

Getraut wurden:
Sigrid und Berthold Schneider
Michaela und Paulo Fernandes Ferreira
Caroline und Nathanael Schatting
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Kinder in der Gemeinde

Lust auf Kirche
"Das ist die Kirche!" erklärt ein Schüler
bei der Betrachtung eines Bildes, das
die Christuskirche in Günnigfeld zeigt.
Kirchengebäude erscheinen allen auf
den ersten Blick bekannt, sie gehören
zum Gesamtbild nahezu jedes
Stadtteils. Doch woran erkennt man
eine Kirche? Wie sieht es im Innern des
Gebäudes aus? Und welche Funktion
haben die Einrichtungsgegenstände?
Wo ist mein Platz in der Kirche?

Diesen Fragen sind zwei Schulklassen
der Grundschule Günnigfeld in einer
Unterrichtsreihe zum Thema "Leben in
der Kirchengemeinde" nachgegangen.
Umso eindrücklicher war daher die
Erkundung der Christuskirche
nebenan, bei der ihnen Pfarrer Meier
Antworten auf ihre Fragen gab.

"Was ist das hier?" wollte Sidney
wissen, die sich interessiert neben dem
Taufbecken positioniert hatte. Heute
weiß sie: "Das Taufbecken ist für die
kleinen Kinder, damit sie zu den
Christen gehören!" "Darin wird man
getauft", ergänzt Denis ihre Aussage.

Der "riesige Tisch aus Stein" vorn in der
Kirche ist nun kein Rätsel mehr: "Auf
dem Altar steht ein Kreuz für Jesus.
Kerzen und Blumen schmücken den
Altar. Und es gibt dort eine Bibel.
Daraus liest der Pfarrer vor. Sie ist
wichtig, weil es dort sehr viele Dinge
über Gott gibt!", berichtet Melanie.

Und Sharice weiß sogar noch mehr:
"Der Altar ist zum Heiraten!"

Die Kinder zählten begeistert die „großen
und bunten Fenster“, auf denen wie Timo
erklärt, „Geschichten aus der Bibel
abgebildet sind.“
"Die Mikrofone sind für Herrn Meier, damit
alle verstehen, was er sagt!", fanden die
Kinder heraus. Es wurde auch die Orgel
präsentiert, diese durften die Kinder selber
einmal spielen. Ein Talar wurde anprobiert
und Pfarrer Meier erzählte ihnen von dem
"Geist", der oben in der Kirche wohnt.
Als Highlight der Unterrichtsreihe
bestiegen die Klassen den Kirchturm,
vorbei an der großen Uhr und dem
"Lieblingsplatz des Geistes" über dem
Deckengewölbe, bis hin zu den Glocken
ganz oben im Turm, die sie selber
anschlagen durften.
In der Unterrichtsreihe wurden
Kirchenfenster gestaltet, gemeinsam
gesungen, Gebete und Fürbitten verfasst
und aufgeschrieben, sowie andere
Elemente eines Gottesdienstes wie das
Abendmahl genauer thematisiert.
Pfarrer Meier konnte den begeisterten
Kindern die Kirche wieder ein Stück weit
näher bringen, und in vielen vielleicht
sogar die "Lust auf Kirche und Gemeinde"
wieder geweckt werden.                    (vö)

Grundschüler zu Besuch in der Christuskirche
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Konfi-Team

„Auf dem Foto, das sind wir:  Sebastian,
Lukas, Frederick, Angelina und Leah (von
links). Dazu gehört noch Alina.
Wir sind an Pfingsten dieses Jahres in der
Christuskirche konfirmiert worden.
Wir waren uns alle einig, dass unsere
verstrichene Konfizeit viel zu schnell
vorbei war. Da wir das Gefühl, aktive
Gemeindemitglieder in unserer Kirche zu
sein, nicht einfach aufgeben wollten,
haben wir beschlossen, das neue
Konfiteam zu bilden.
Als Konfiteam gestalten wir zusammen mit
Pfarrer Meier den Unterricht. Was wir da
einbringen können? Wir haben zum einen
selbst solchen Unterricht miterlebt und
zum anderen sind wir nur etwas älter als
die Konfis, und können uns gut in sie
hinein versetzen..

Gruppenpower

Uns machte es Spaß, neue Leute kennen
zu lernen und eine Gruppe zu leiten.
So waren wir dann von Anfang an dabei,
als 21 Jungen und Mädchen für den
neuen Konfirmandenkurs angemeldet
wurden.
Am 24.September 2011 startete unsere
gemeinsame Zeit mit dem Kennenlern-
Tag.
Nach vielen Spielen und einer ersten
Besichtigung des Gemeindehauses und
der Kirche wurde uns bei dem
gemeinsamen Grillen und Kuchenessen
so richtig bewusst:

Jetzt haben wir fast zwei Jahre, die wir
miteinander erleben. Zusammen wollen
wir eben diese Zeit so schön wie
möglich gestalten und zeigen, dass mit
der Konfirmation nicht alles zu Ende sein
muss und man auch danach als Gruppe
zusammenbleiben kann.
Wir hoffen, dass die gute Stimmung in
der Gruppe anhält und wir etwas
gemeinsam lernen "auf der Suche nach
einem Leben mit Gott" - so heißt
nämlich die Überschrift  unseres
Konfikurses. Konfi-TeamFreuen sich über das Mitwirken des Konfiteams:

Katechumenen beim Kennenlerntag
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Presbyterwahlen 2012

Ein evangelisches Markenzeichen
"Die Wahlen zum Presbyterium sind ein
Kernstück der Ordnung, die sich unsere Kirche
gegeben hat. Sie baut sich von ‚unten' her auf,
von den Gemeinden."
Gewählt wird am 5. Februar in ganz Nordrhein-
Westfalen. Die Kirchenordnung fußt auf dem
ehrenamtlichen Engagement der Presbyterien.

Die Frist zur Abgabe der Wahlvorschläge
geht vom 11. bis zum 26. November 2011.
Ein Vorschlag muss von mindestens fünf
Gemeindemitgliedern per Unterschrift
unterstützt werden.
Weiter Informationen zur Kirchenwahl im
Internet unter www.kirchenwahl2012.de oder
durch Mitglieder des Presbyterium und Pfarrer
Meier. Und bitte schon jetzt vormerken:

Wahlvorschläge werden im Gemeindebüro
im Wichernhaus , Parkstr. 20 angenommen.

„Aufkreuzen für die Gemeinde" lautet das
Motto der Kirchenwahlen, die am 5. Februar
2012 in der Evangelischen Kirche von
Westfalen (EKvW) stattfinden.

Aufkreuzen und Ankreuzen: Alle vier Jahre
stehen die Presbyterien, die Leitungs-
gremien der örtlichen Kirchengemeinden,
zur Wahl.

Damit eine Wahl zustande kommt, braucht es
möglichst viele Kandidatinnen und
Kandidaten: Alle volljährigen Frauen und
Männer, die zur Gemeinde gehören, können
sich zur Wahl stellen. Eine Wahlperiode
dauert vier Jahre.

Das Presbyterium ist verantwortlich für die
Gestaltung des Gemeindelebens, kümmert
sich um Mitarbeitende und Finanzen:
Es vertritt die Gemeinde im rechtlichen
Sinne, trägt also auch Verantwortung für den
Haushalt und als Arbeitgeber.
Das Presbyterium bestimmt den Kurs der
evangelischen Kirche vor Ort, setzt
Schwerpunkte und Akzente, trifft in
bewegten Zeiten weitreichende
Entscheidungen.
Vielerlei Gaben, Fähigkeiten und
Kompetenzen sind gefragt - ob Pädagogik,
Kreativität und Fantasie, Organisations-
entwicklung, Bauwesen oder Finanzen.

"Presbyteriumswahlen sind ein
evangelisches Markenzeichen. Unsere
Evangelische Kirche von Westfalen wird von
Presbyterien und Synoden geleitet und nicht
von Pfarrern und Bischöfen",

erklärt Präses Alfred Buß, leitender Theologe
der Evangelischen Kirche von Westfalen:

Öffentliche Gemeindeversammlung
16. November , 11.30 Uhr

(im Anschluß an den Gottesdienst)
im Wichernhaus
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Termine

Gruppen in unserer Gemeinde

...und sonst:...und sonst:
Samstag, 22.  Oktober  16 Uhr   Herbstkonzert „Eppendorfer Liederfreunde“

Den Programmablauf entnehmen Sie bitte dem beiliegenden Flyer

SonntagSonntag
nach dem Gottesdienst  Kirch-Café
02.10. 16 Uhr Sonntags-Café
02.10 16 Uhr                    Evangelischer Arbeiterverein (EAV)

MontagMontag
10.10. 10 Uhr Morgenkreis mit Frühstück
10.10. 20 Uhr Redaktionssitzung GÜG

DienstagDienstag
wöchentlich 15.45-18 Uhr Kirchlicher Unterricht
wöchentlich 18 Uhr Bläserkreis Günnigfeld

MittwochMittwoch
12.10. + 26.10. 15 Uhr Evangelische Frauenhilfe
05.10. + 19.10. 15 Uhr Seniorenkreis
wöchentlich 17 Uhr Töpferkreis
wöchentlich 20 Uhr Der neue Chor(singt im Gottesdienst am 2. Oktober,siehe S.8)

DonnerstagDonnerstag
wöchentlich 10 Uhr Krabbelgruppe
wöchentlich 16 Uhr Kindergruppe
wöchentlich 16.30 Uhr Kindergottesdienst-Helferkreis
wöchentlich 18.30 Uhr Gymnastik für Frauen

FreitagFreitag
wöchentlich 17 Uhr Mandolinen-Orchester Fidelitas
07.10. 19.30 Uhr Gemeindekreis für Männer (GfM)

SamstagSamstag
wöchentlich 9.30-12.30 Uhr Offene Kirche

Bei allen Veranstaltungen sind Gäste und Interessierte herzlich willkommen.
Ansprechpartner der Gruppen können über das Gemeindebüro erfragt werden.

Redaktion: Christian Meier (V.i.S.d.P), Ingo Niemann, Jürgen Steinmann, Claudia Stromberg
I. Niemann (ni), C. Meier (cm),  J. Steinmann (js),  C. von Oepen (vö),

                                          Konfi-Team
Die November-Ausgabe 2011 der GÜG erscheint am 30. Oktober zum sonntäglichen Gottesdienst.
Redaktionsschluss: 22. Oktober.
Die GÜG liegt jeden Monat zur kostenlosen Mitnahme im Gemeindehaus und der Christuskirche aus



„…  ich das für den richtigen
Glauben halte.“

Sebastian Sieland(14)

EVANGELISCH WEIL...

Pfarrer – Christian Meier
Parkallee 16
Telefon: 02327-23898
e-Mail: christian.meier@kk-ekvw.de
Gemeindebüro – Brigitte Kerkhoff
Parkallee 20
Telefon: 02327-20809 · Fax: 21734
Öffnungszeiten: Di–Fr 9.30-12 Uhr
e-Mail: GE-KG-Guennigfeld@kk-ekvw.de

Wichernhaus (Gemeindehaus)
Parkallee 20
Jakob Keller (Küster)
Telefon: 01 76-22 66 02 66
Evangelischer Kindergarten
Leitung: Bärbel Hofmann
Günnigfelder Str. 68 · Telefon: 02327-23525
Christuskirche
Parkallee 18

Gottesdienst in der Christuskirche
Sonntag, 2. Oktober (Erntedankfest)

11.15 Uhr Gemeinsamer Familiengottesdienst

mit der deutsch/afrikanischen Gemeinde "Word of life"

Sonntag, 9. Oktober

10 Uhr Gottesdienst

11.15 Uhr Kindergottesdienst
Sonntag, 16. Oktober

10 Uhr Gottesdienst

11.15 Uhr Kindergottesdienst
Sonntag, 23. Oktober

10 Uhr Gottesdienst

11.15 Uhr Kindergottesdienst
Sonntag, 30. Oktober

10 Uhr Familiengottesdienst

zum Abschluss der Kinderbibelwoche
Montag, 31. Oktober (Reformationstag)

18 Uhr  Gottesdienst

Im Anschluss an die Sonntagsgottesdienste laden wir zum Kirchcafé ins Wichernhaus ein.
Samstags ist die Christuskirche  von 9.30 bis 12.30 Uhr geöffnet

                Spendenkonto der Kirchengemeinde Wattenscheid-Günnigfeld:
                Kirchenkreis Gelsenkirchen und Wattenscheid, Sparkasse Gelsenkirchen (BLZ
                42050001) Kontonr.: 101.077.238; Vermerk: Spende Kirchengemeinde Günnigfeld

Gemeinde im Internet: www.kirchewattenscheid.de/guennigfeld.html



Adventmarkt erstmals ökumenisch

111 Jahre Freiwillige Feuerwehr

Erntedankfest mit „Modellcharakter“
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Mittagstisch für Wohnungslose
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Aktuelles

Adventmarkt erstmals ökumenisch

111 Jahre Freiwillige Feuerwehr

Das hat es noch nicht gegeben. Anstatt
sich am Samstag vor dem ersten Ad-
vent in Marienhof und Wichernhaus
parallel auf den Advent einzustimmen,
wird es in diesem Jahr den ersten öku-
menischen Günnigfelder Adventmarkt
geben. Am 26. November geht es ab
9.30 Uhr im Wichernhaus los. Der
evangelische Töpferkreis wird genauso
seine beliebten Adventgestecke und –
kränze anbieten wie der Mutter-There-
sa-Kreis seine Handarbeiten. In der ge-
meinsam verantworteten Cafeteria wird
kein Kuchenwunsch offen bleiben und
auch sonst wird für das leibliche Wohl
bestens gesorgt sein. Weitere

Gruppe beider
Gemeinde ha-
ben ihr Mitwir-
ken zugesagt,
zudem Gäste
vom  Kunst4tel
Wat tenscheid.
So wird es nicht
nur für Kinder
manche Überra-
schungen ge-
ben.   Vielstim-
mig zugehen soll es dann zum
Abschluss um 16 Uhr beim offenen
Adventsingen in der Christuskirche.
(cm)

Der Löschzug Günnigfeld der Freiwilli-
gen Feuerwehr freut sich in diesem Jahr
über sein 111-jähriges Bestehen, der
große Festakt steigt am 11. November.

Ganz genau genommen hatte die Ein-
heit schon Geburtstag. „Der Löschzug
Günnigfeld ist am 26. Juli 1900 gegrün-
det worden. „Damals musste der Uni-
formrock von den Kameraden noch
selbst genäht werden, aber schnell
wuchs die Mitgliederzahl auf über 75
an“, zitiert Schriftführer Markus

Bisplinghoff aus den Geschichtsbü-
chern. Zur Anschaffung von Ausrüstung
und Geräten bewilligte die Gemeinde-
verwaltung 4000 Mark, damit konnte es
dann in Günnigfeld so richtig losge- hen.
Und es wäre fast genauso schnell wieder
alles vorbei gewesen. „Bei einer der
ersten Übungen mit dem Kuppen-
wagen wäre es fast zur Katastrophe
gekommen. Die Floriansjünger standen
auf dem alten Bahnübergang Günnigfel-
der Straße/ Aschenbruch und plötzlich
rauschte der Zug heran. Erst im letzten
Moment konnten sich alle retten.“

Die evangelische Kirchengemeinde
Günnigfeld möchten auf diesem Wege
Herzliche Glückwünsche aussprechen
und „unseren“ Feuerwehrleuten bei al-
len zukünftigen Einsätzen Gottes Segen
wünschen. (cs)

Advent - besinnliche Zeit
für alle Christen

Die Jugendfeuerwehr Wattenscheid, 2011.
Bild: K. Funke
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Niemandem bleiben sie erspart. Es gibt
kein Leben ohne Zeiten der Not.
Enttäuschungen in menschlichen Be-
ziehungen, zerschlagene Hoffnungen
im Beruf, Sorgen um Kinder und Enkel,
Krankheit, die das Leben total verän-
dert, die nachlassenden Kräfte im Al-
ter, der Tod eines nahen Menschen,
der unendlich einsam macht - all dies
sind individuelle Nöte, die das Leben
belasten. Sie sind manchmal kaum zu
ertragen. Sie können in die Verzweif-
lung treiben und tiefe Zweifel an Gott
verursachen.
Zeiten der Not kannte auch der Pro-
phet Nahum nur zu gut. Dennoch wählt
er diese Worte:
Gott, eine feste Burg, in die man in
Zeiten der Not fliehen kann. Gott, bei
dem man Zuflucht und Schutz findet.
Wie kann man diese Zuversicht mit der
Erfahrung von Lebens- und Glaubens-
krisen zusammenbringen?
Nahum hatte die Zuversicht, dass man
in der Not zu Gott fliehen, um Hilfe
flehen und sich bei ihm bergen kann.

Und er hat es erlebt: Gott hat mein
Gebet erhört, hat mich beschützt und
gehalten und mir die Freiheit wieder
geschenkt. Manchmal geht es ja auch
uns so. Das Gelingen einer riskanten
Operation, die Genesung nach einer
schweren Krankheit, die Überwindung
einer Krise, eine gelungene Versöh-
nung. „Gott sei Dank“ - so ist uns dann
zumute.
Aber – das Vertrauen, in dem man Zu-
flucht bei Gott sucht und findet, hat
noch einen anderen, tieferen Grund!
Gott kennt uns. Er kennt uns in unse-
rem Fragen und Suchen. Er ist mit uns
vertraut und versteht uns besser, als wir
uns selbst verstehen können. Er ist uns
auch dann nahe, wenn wir es nicht
spüren. Keinen Augenblick verlässt er
uns, gerade auch nicht in Zeiten der Not.
Mögen auch wir uns an seine Verhei-
ßungen halten, damit wir voll Vertrau-
en einstimmen können: „Ein feste Burg
ist unser Gott.“

Ihr Pfarrer Christian Meier

AN   DACHTGE

Getauft wurden : Getraut wurden: Beerdigt wurde:
Christa Tüttmann, 80 Jahre
Helga Imhorst, 86 Jahre

Aus dem Gemeindeleben
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Gemeinde

Erntedankgottesdienst
mit „Modellcharakter“

„Auf der Empore ist noch was frei, hier
unten sind bereits alle Plätze besetzt“,
freundlich weisen Küster Jakob Keller,
Pfarrer Christian Meier und Pastor Law-
rence Osei-Asibey Besucher bereits gut
15 Minuten vor Beginn des diesjährigen
Erntedankgottesdienstes auf die drang-
volle Enge in der Christuskirche hin. Unter
dem Kirchendach angekommen,
genießen die Spätankömmlinge den
Überblick, freuen sich über den mit Ern-
tekranz, Obst und Gemüse farbenfroh
geschmückten Altar und erkennen: Einen
Tag vor dem Tag der Einheit wird hier
heute die Vielfalt im Mittelpunkt stehen
und selbst wer die Augen schließt, be-
kommt angesichts des mehrsprachigen
Stimmengewirrs ein Gefühl dafür, wie
viele Farben Gottes Welt hat.
So gemischt und bunt wie die Teilnehmer
wird auch der Gottesdienst. Kraftvoll und
vielstimmig unterstützen Band und Chor
die Gemeinde, gesungen, gebetet und
gepredigt wird in Deutsch und Englisch,
bereits beim zweiten Lied gehen alle in
den Kirchenbänken begeistert mit, klat-

schen und wippen im Takt, sind sich in
ihrer Unterschiedlichkeit einig: „Gottes
Liebe ist so wunderbar groß.“ Nicht all-

täglich ist auch die Kollekte, wo sonst ein
Korb durch die Reihen wandert, setzen
sich Menschen in Bewegung und bringen
ihre Spende für „Brot für die Welt“ nach
dem Vorbild der afrikanischen Gemein-
de „Word of Life“ nach vorne. Liedtext auf
den Lippen und Rhythmus im Rumpf
inklusive.

Vielfältig geht es nach dem Gottesdienst
im Wichernhaus weiter. Beim Partner-
schaftsfest warten ein afrikanisches Büf-
fet, eine farbenfrohe Vorführung der
Kindergartenkinder und ein Musical der
Günnigfelder Grundschulkinder auf die
zahlreichen Gäste. In 45 Minuten unter-
streichen die Schüler eindrucksvoll: Auch
wenn wir unterschiedlich sind, können
und sollen wir aufeinander zugehen und
uns akzeptieren. Damit war das Musical
der ideale Schlusspunkt unter den Ernte-
danktag 2011. Am Ende verliehen ihm so-
wohl Bezirksbürgermeister Hans Balbach
als auch Superintendent Rüdiger Höcker,
die Gottesdienst und Fest als Gäste ver-
folgten, das Prädikat „Modellcharakter“.
Hier sei nicht gelange geredet, sondern
eine gute Idee von evangelischer und af-
rikanischer Gemeinde kurz entschlossen
in die Tat umgesetzt worden. (in)

Spendensammlung Brot für die Welt

Der Chor
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Jugend

HipHop im Gemeindehaus
Freitagnachmittag im Wichernhaus.
Während die melodischen Klänge des
Mandolinenorchesters manchem Gün-
nigfelder schon vertraut sind, der um
diese Zeit an unserem Gemeindehaus
vorbei spaziert, ist die Musik, die seit
einigen Wochen aus dem großen Saal
heraus dringt, doch ungewohnt. Hip-
Hop – für viele Jugendliche die angesag-
te Musik, laut, rhythmisch, und bestens
geeignet, dazu zu tanzen.
„HipHop für Jugendliche“ – so lautet ein
neues Angebot, dass die Gemeinde seit
einigen Wochen in Kooperation mit der
Familienbildungsstätte des Kirchen-
kreises macht. „Auf uns ist ein junger
Mann zugekommnen, der solche Kurse
anbieten kann. Und da habe ich gleich
an Günnigfeld gedacht, wo ich bei der
Visitation vor einem Jahr all die jungen
Leute im Konfirmandenunterricht gese-
hen habe.“, erzählt Heidi Wiesner, Lei-
terin der Familienbildungsstätte mit Sitz

in Gelsenkirchen, wie es zu der Anfrage
gekommen ist. „Bei uns passte das gut zu
dem Vorhaben, ein Angebot für die
jungen Leute zu machen, mit denen wir
durch den Konfirmandenunterricht in
Kontakt gekommen sind.“, ergänzt Pfar-
rer Christian Meier. „Zumal wir uns mit
anderen Akteuren im „Sozialraum Gün-
nigfeld“ einig sind, dass es für diese Al-
tersgruppe viel zu wenig Angebote vor
Ort gibt.“
So wundert es nicht, dass auch die Sozi-
alraumkonferenz Günnigfeld, die regel-
mäßig vom Jugendamt einberufen wird
und die Belange vor Ort in den Blick
nehmen soll, dieses neue Engagement im
Wichernhaus unterstützt. Boris Glitz- ner,
zuständiger Koordinator vom Ju-
gendamt, hörte gerne, dass auf Anhieb
gleich zwei Kurse eingerichtet werden
konnten; so groß war die Nachfrage. Er
versteht Hip Hop als ein Bestandteil der
heutigen Jugendkultur. „Und wenn

es gelingt, dass
Jugendliche den
Tanz zum Aus-
druckmittel für
das machen, was
mit Worten im
Alltag oft nicht
gesagt werden
kann“, kann so ein
Kurs Jugendarbeit
im besten Sinne
sein.“ Wer Lust hat
mitzumachen, soll
einfach mal
vorbei kommen.
Freitags  im
Wichernhaus.(cm)

Hip-Hop mit einem Profi – das kommt an bei den Jugendlichen aus Günnigfeld!



Konfirmanden unterwegs

Zu den wichtigen Themen des Konfir-
mandenunterrichts gehört auch die Di-
akonie. Denn zum Glauben gehört die
tätige Nächstenliebe. Wie konkret dieser
Wesenszug von Kirche gelebt werden
kann, lernte unser Konfirmandengruppe
vor Ort bei einem Besuch beim Mittags-
tisch für Wohnungslose kennen. Hier der
Bericht der Konfirmandin Viktoria Tornes:
Der Mittagstisch für Wohnungslose ist eine
diakonische Einrichtung, die Woh-
nungslosen ihre Hilfe anbietet.
Der Mittagstisch für Wohnungslose, auch
Wohnungslosenhilfe genannt, fing 1995
in der Friedenskirche an und bestand
damals nur aus der Essensausgabe. Nach
und nach kamen andere Dienstleistun- gen
dazu und der Mittagstisch zog in die
Swidbertstraße 6, wo er auch jetzt noch
untergebracht ist. Nun bestehen seine
Dienstleistungen aus Beratung, Über-
nachtungsmöglichkeiten, Essensausgabe,
Hygiene, einem Arzt, einer Kleiderkam-

mer und Freizeitangeboten, wie Ausflü-
gen oder Kegeln.
Der Mittagstisch ist gut besucht: an man-
chen Tagen sind bis zu 60 Leute dort. Von
den Besuchern sind rund 80% Männer
und 20% Frauen. Zudem herrscht in dem

Haus striktes Rauch- und Alkoholverbot.
Die Wohnungslosenhilfe ist tagsüber von
9 - 14 Uhr geöffnet. Abends ist der Mit-
tagstisch zum Übernachten im Winter
um 19 Uhr, im Sommer um 20 Uhr,
geöffnet

(vt)

Helfer für Ver-
teilung gesucht!

Die Dezember-Ausgabe der GÜG soll wie-
der ab dem 22. November in alle evangeli-
schen Haushalte in Günnigfeld verteilt wer-
den. Wir suchen Helfer für die Verteilung;
bitte melden Sie sich im Gemeindebüro bei
Frau Kerkhoff (Kontaktadresse Seite 8).
Vielen Dank im Voraus für Ihre Mithilfe.

Das GÜG-Redaktionsteam

Besuch beim Mittagstisch
für Wohnungslose

6
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Gruppen in unserer Gemeinde
Termine

...und sonst:...und sonst:
Sonntag, 20. November: 17 Uhr, Taize-Gottesdienst/Christuskirche
Sonntag, 4. Dezember: 17 Uhr, Advent-Konzert/Christuskirche

SonntagSonntag
nach dem Gottesdienst Kirch-Café
06.11. 16 Uhr Sonntags-Café
06.11. 16 Uhr Evangelischer Arbeiterverein

MontagMontag
03.11. 10 Uhr Morgenkreis mit Frühstück
14.11. 20 Uhr Redaktionssitzung GÜG

DienstagDienstag
wöchentlich 15.45-18 Uhr Kirchlicher Unterricht
wöchentlich 18 Uhr Bläserkreis Günnigfeld

MittwochMittwoch
09.11. + 23.11. 15 Uhr Evangelische Frauenhilfe
02.,16.11 + 30.11. 15 Uhr Seniorenkreis
wöchentlich 17 Uhr Töpferkreis wöchentlich
 20 Uhr Der neue Chor

DonnerstagDonnerstag
wöchentlich 10 Uhr Krabbelgruppe
wöchentlich 16 Uhr Kindergruppe
wöchentlich 16.30 Uhr Kindergottesdienst-Helferkreis
wöchentlich 18.30 Uhr Gymnastik fü r Frauen
12.05. 19.30 Uhr Männerstammtisch („Die Stubenhocker“)

FreitagFreitag
wöchentlich NEU! 17.30 Uhr Mandolinen-Orchester Fidelitas
04.11. 19.30 Uhr Gemeindekreis für Männer (GfM)

SamstagSamstag
wöchentlich 9.30-12.30 Uhr Offene Kirche

Bei allen Veranstaltungen sind Gäste und Interessierte herzlich willkommen.
Ansprechpartner der Gruppen können über das Gemeindebüro erfragt werden.

Redaktion: Christian Meier (V.i.S.d.P), Ingo Niemann, Jürgen Steinmann, Claudia Stromberg
Mitarbeiter dieser Ausgabe: C. Meier (cm), I. Niemann (ni), J. Steinmann (js), C. Stromberg (cs),
V. Tornes (vt); Titelfoto: Deike
Die Dezember-Ausgabe 2011 der GÜG erscheint Ende November/Anfang Dezember und wird allen
evangelischen Haushalten in Günnigfeld zugestellt. Redaktionsschluss: 11. November 2011.
Die GÜG liegt ebenfalls jeden Monat zur kostenlosen Mitnahme im Gemeindehaus und der Christus-
kirche aus.
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„….unsere Kirche Jeder und Jedem
offen steht und ich meinen Glauben

so am besten leben kann.“

Katja Koppers

EVANGELISCH WEIL...

Pfarrer – Christian Meier*
Parkallee 16
Telefon: 02327-23898
e-Mail: christian.meier@kk-ekvw.de
Gemeindebüro – Brigitte Kerkhoff
Parkallee 20
Telefon: 02327-20809 · Fax: 21734
Öffnungszeiten: Di–Fr 9.30-12 Uhr
e-Mail: GE-KG-Guennigfeld@kk-ekvw.de

Wichernhaus (Gemeindehaus)
Parkallee 20
Jakob Keller (Küster)
Telefon: 01 76-22 66 02 66
Evangelischer Kindergarten
Leitung: Bärbel Hofmann
Günnigfelder Str. 68 · Telefon: 02327-23525
Christuskirche
Parkallee 18 * V.i.S.d.P

Gottesdienst in der Christuskirche

Sonntag, 6. November
10 Uhr Gottesdienst mit Heiligem Abendmahl

Sonntag, 13. November
10 Uhr Gottesdienst mit Taufe

und Vorstellung der neuen Katechumengruppe
(anschließend Gemeindeversammlung)

Sonntag, 20. November (Ewigkeitssonntag)
10 Uhr Gottesdienst

11.15 Uhr Kindergottesdienst
17 Uhr Taizé-Gottesdienst

Sonntag, 27. November (1. Advent)
10 Uhr Familiengottesdienst

11.15 Uhr Kindergottesdienst

Im Anschluss an die Sonntagsgottesdienste
laden wir zum Kirchcafé ins Wichernhaus ein.

Spendenkonto der Kirchengemeinde Wattenscheid-Günnigfeld:
Kirchenkreis Gelsenkirchen und Wattenscheid, Sparkasse Gelsenkirchen (BLZ 42050001)

Kontonr.: 101.077.238; Vermerk: Spende für Kirchengemeinde Günnigfeld
Gemeinde im Internet: www.kirchewattenscheid.de/guennigfeld.html
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Grußwort

Inhalt Seite

Liebe Leserinnen und Leser,
diese  Ausgabe der GÜG ist wieder 
etwas Besonderes. Denn anders als 
die übrigen zehn in diesem Jahr war-
tet nicht im Gemeindezentrum dar-
auf, mitgenommen zu werden. Dank 
freundlicher Boten fi ndet das Dezem-
ber Heft den Weg in alle evangelischen 
Haushalte in Günnigfeld. 

Vielleicht können wir ja auch bei Ihnen 
Neugier und Interesse für das ein oder 
andere Angebot wecken. Als offene, 
aktive und lebendige Gemeinde freuen 
wir uns auf Sie. Egal, ob alt oder jung, 

Frau oder Mann, schauen Sie einfach 
mal im Gemeindezentrum an der Par-
kallee vorbei. Es lohnt sich – verspro-
chen! Einen Klick wert ist auch unsere 
neue Internetseite. 
Unter: www.kircheguennigfeld.de fi n-
den sich stets aktuelle Hinweise auf 
Veranstaltungen, Terminübersichten 
und Infos über die Gruppen.

Das Redaktionsteam der GÜG wünscht 
Ihnen und Ihrer Familie eine besinnli-
che Adventszeit, ein gesegnetes Weih-
nachtsfest und einen guten Rutsch ins 
neue Jahr.
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„Ich will dich nicht mehr sehen!“ – 
wutentbrannt schmeißt die Mutter die 
Tür hinter sich zu. Im Zimmer lässt sie 
ihr Kind zurück, das sie bis zur Weiß-
glut gereizt hat. Doch schon nach einer 
kleinen Weile kommt sie zurück – und 
fi ndet das Kind in Tränen aufgelöst, 
schluchzend vor Angst, die Mutter 
würde es wirklich verlassen. Erschro-
cken und reumütig nimmt die Mutter 
das Kind in die Arme. „Das würde ich 
doch niemals tun. Ich hab dich doch 
viel zu lieb.“

Das Gefühl verlassen zu sein, kennt 
wohl jeder. Wir werden verlassen von 
Menschen, die andere Wege gehen 
oder die der Tod uns nimmt; oder von 
der Hoffnung, dass sich etwas Wich-
tiges doch noch zum Guten wendet. 
Und auch das gibt es: „Mein Gott, 
mein Gott, warum hast du mich verlas-
sen?“ Wie gut fi nden wir uns gerade an 
Tiefpunkten des Lebens in diesem Satz 
Jesu am Kreuz wieder. 

Aber: „Gott spricht: Nur für eine kleine 
Weile habe ich dich verlassen, doch 
mit großem Erbarmen hole ich dich 
heim.“ In diesem Wort aus dem Mund 
des Propheten wird Not nicht verharm-
lost. Doch sie wird zeitlich begrenzt. 
„Schon bald wirst du erleben: Ich hole 
dich heim. Ich werde bei dir sein und 
dir helfen.“ Was hier von Gott gesagt 
wird, ist das Thema des Advent. Gott 
kommt uns ganz nahe, gibt sich zu er-
kennen, macht seine Liebe (be)greifbar. 
Wie eine liebende Muter wendet er 
sich uns zu, trotz allem. 

Mit diesem Grundvertrauen kann ich 
anders durchs Leben gehen – und Trost 
fi nden in dem, was Jochen Klepper in 
einem Adventlied so dichtete: „Noch 
manche Nacht wird fallen auf Men-
schenleid und Schuld. Doch wandert 
nun mit allen der Stern der Gotteshuld. 
Beglänzt von seinem Lichte, hält euch 
kein Dunkel mehr, von Gottes Ange-
sichte, kam euch die Rettung her.“ 

Ihr Pfarrer Christian Meier

AN  DACHTGE

Aus dem Gemeindeleben

Getauft wurde:
Luca Enrique Hohmann

Getraut wurden: Beerdigt wurden:
Claudia Orthen, 44 Jahre
Christel Brzozowski, 81 Jahre
Michael Engelmann, 45 Jahre
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Gemeinde

Gemeinde für 4 Generationen
„Aschenputtel, Dreckmarie, keine ist 
so dumm wie sie.“ Im Chor rufen die 
beiden Mädchen, wie wenig sie von 
ihrer Stiefschwester halten. Direkt an-
schließend  legen sie mit beißender 
Ironie noch nach. „Der Ruß steht dir! 
Ja, alle Männer werden sich nach dir 
umdrehen.“ Mitten im Geschehen auf 
der Bühne im Wichernhaus steht Di-

ana Zeller.Sie ist eine der spottenden 
Schwestern und probt gemeinsam mit 
den anderen Mitgliedern der Theater-
gruppe für die Aufführungen am 10. 
Dezember und 22. Januar 2012.
Die 34-Jährige hat sich einen Aufruf 
in der GÜG und persönliches Werben 
zu Herzen genommen und verstärkt in 
dieser Spielzeit erstmals das Ensemble.
 
Gemeinsames Basteln und Spielen 
drinnen wie draußen stehen im Vorder-
grund, wenn sich Sohn und Tochter auf 
den Weg ins Gemeindehaus machen. 
Der Elfjährige Mika und die Achtjährige 
Hjördis sind immer wieder donnerstags 
in der (Jugend- und) Kindergruppe da-
bei. Wer nachmittags die Tür des Wi-

chernhauses öffnet, kann die Lebens-
freude, die die Fünf- bis Zehnjährigen 
im Keller verbreiten, nicht überhören. 
Obwohl dieses Angebot erst Anfang 
des Jahres „wiederbelebt“ wurde, ist 
die Resonanz so groß, dass die Betreuer 
die Kinder auf zwei Gruppen aufteilen.

Wie Mutter Zeller dürfen auch ihre 
Kinder noch in diesem Jahr mit Beifall 
begeisterter Zuhörer rechnen. Für den 
Familiengottesdienst am 24. Dezember 
ist erneut ein Kindermusical geplant 
und Mika und Hjördis üben bereits fl ei-
ßig für diesen Auftritt. Schon heute darf 
vermutet werden: Den Kindern wird es 
mit ihrer Begeisterung sowie ihrer Musik 
Heiligabend in kürzester Zeit gelingen, 
alle in ihren Bann zu ziehen und den 
Funken überspringen zu lassen.

Während es in Theater- und Kinder-
gruppe erst vergleichsweise kurz heißt 
„Lasst uns miteinander“ ist die Frauen-
hilfe quasi ein Dinosaurier unter den 
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Gemeinde

Angeboten an der Parkallee. Frauen wie 
Herta Kleinwächter, (Ur-)Großmutter 
der Familie, fi nden hier Gemeinschaft, 
gestalten das Gemeindeleben mit und 
stellen ihre Erfahrungen und Kenntnisse 
anderen zur Verfügung. Das vielfältige 
Programm der letzten Monate: Mitglie-
der hörten das Referat „Wasser, unser 
höchstes Gut“ und ließen sich die Ar-
beit des Martin-Luther-Krankenhauses 
erläutern, es ging um Computer und In-
ternet, per Diavortrag waren die Frauen 
auf dem Jakobsweg unterwegs. Dazu 
kamen Andachten, die Diskussion über 
Fragen, die sich gerade für Frauen in 
Gesellschaft und Kirche stellen sowie 
Ausfl üge zum Hariksee und nach Zons. 
Die Treffen der Frauenhilfe fi nden alle 
zwei Wochen statt, so kann Herta 
Kleinwächter an den übrigen „Mitt-
woch-Tagen“ den Seniorenkreis besu-
chen. 

Hier schätzt die 74-Jährige nicht nur die 
Gespräche und den Austausch mit den 
anderen älteren Gemeindemitgliedern. 
Durch Besuche der Kindergartenkinder 
wird auch der Austausch unter den Ge-
nerationen gefördert.
Wie ihre Enkel, ihre Tochter und wie 
Mutter fi ndet auch Ulla Eggert immer 
wieder den Weg ins Gemeindezen-
trum. Regelmäßig turnt sie in der Os-
teoporosegruppe, einem gesundheits-

fördernden Angebot der evangelischen 
Familienbildungsstätte.
Diese Großfamilie ist sich einig: Die 
Gemeinde hat für jede Generation et-
was zu bieten.
Welche Gruppen es über die Beschriebe-
nen hinaus gibt und wann welche Got-
tesdienste stattfi nden, das zeigen Über-
sichten an anderer Stelle in dieser GÜG. 

Für alle gilt: Aufkreuzen in unserer Ge-
meinde ist immer und überall möglich, 
neue Mitstreiter sind willkommen und 
gerne gesehen. (Die Einladung steht: 
„Lasst uns miteinander“.)
Und wer keine Zeit für regelmäßige Ter-
mine hat, sich aber dennoch einbringen 
möchte, der macht es wie Jürgen Zeller 
und Willi Eggert: Sie helfen wenn Hilfe 
gefragt ist. Gemeindefest, Weihnachts-

basar, Public 
Viewing - im 
und um das 
Wichernhaus 
gibt es immer 
etwas zu tun 
- packen wir 
es an. Hand in 
Hand und als 
Mehrgenerati-
onengemein-
de. (in)
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Ob etwas klein oder groß ist, ist Ansichts-
sache. Der „Kleine“ in einer Basketball-
mannschaft kann mit seinen 1,85m in 
einer Fußballmannschaft „der Lange“ ge-
nannt werden. 
Keine Frage: Die Evangelische Kirchen-
gemeinde Günnigfeld ist klein. Mit etwas 
über 2200 Mitgliedern sogar die kleinste 
Gemeinde im Kirchenkreis Gelsenkir-
chen und Wattenscheid. Und in Zeiten 
klammer Kassen, in denen die Kirchen-
steuermittel entsprechend der Anzahl 
der Gemeindemitglieder zur Verfügung 
gestellt werden, ergibt sich daraus ein 
Problem. Es fehlt an Geld, allein schon 
um das vorhandene Angebot an Gebäu-
den und Aktivitäten auf Dauer fi nanzie-
ren zu können. Weil das im Grunde alle 
wissen, verwundert es nicht, dass man-
che Überlegungen und die Berichterstat-
tung darüber im zu Ende gehenden Jahr 
für Unruhe und Spekulationen gesorgt 
haben: 

„Stimmt es, dass eure Kirche dicht ge-
macht wird?“
Davon kann zum jetzigen Zeitpunkt kei-
ne Rede sein. Vielmehr wird im Kirchen-
kreis solidarisch nach Wegen gesucht zu 

verhindern, dass allein die Größe einer 
Gemeinde entscheidend dafür ist, ob 
ihre Gebäude in Betrieb bleiben können. 
Das könnte auch der Christuskirche und 
dem Wichernhaus zu Gute kommen.
Doch eins ist klar: Die kommenden Jah-
re werden auch die Kirchengemeinde 
Günnigfeld vor schwierigste Herausfor-
derungen stellen. Es wäre blauäugig zu 
meinen, alles würde beim Alten bleiben. 
Das tat es ohnehin selten und in dieser 
schnelllebigen Zeit schon gar nicht. 
Doch gibt es auch keinen Grund, den 
Kopf in den Sand zu stecken. Vielmehr 
gilt es mit einer guten Portion Zuversicht 
und Kreativität die gestellten Aufgabe an-
zugehen, den Prozess der Veränderung 
zu gestalten, um später nicht zum bloßen 
Reagieren verdammt zu sein. Und die 
Voraussetzungen dafür sind gut. Denn 
die kleine Gemeinde Günnigfeld hat ei-
nen großen Elan; sie ist reich an Men-

schen, die einen Bezug 
haben zu ihrem Stadtteil, 
denen wichtig ist, dass die 
„Kirche im Dorf“ bleibt. Sie 
soll den Menschen nahe 
sein, lebendig und glaub-
haft für das einstehen, was 
Kirche ausmacht. Dazu ge-
hört, offen und einladend 
zu sein, Gemeinschaft zu 
leben, nicht nur für sich, son-
dern auch mit anderen. „Kir-
che am Markt“ soll sie sein, 
die sich freut, wenn andere 
vorbei kommen, sich interes-

siert zeigen, etwas mitnehmen und gerne 
wieder kommen. Wenn es gelingt, dass 
erlebbar zu machen, würde einer kleinen 
Gemeinde Großartiges gelingen. (cm)

Ansichtssache
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„Wir sind zwar die kleinste Gemeinde des 
Kirchenkreises, aber was Jung und Alt hier 
in drei Tagen auf die Beine gestellt haben, 
ist schon toll. Lebendiger kann sich eine 
Gemeinde kaum präsentieren.“ Das Fa-
zit für das diesjährige Gemeindefest von 
Pfarrer Christian Meier ist rundum posi-
tiv. Doch auch an den 362 Tagen vor und 
nach dem Fest im Juli sorgten die Gemein-
demitglieder für viel Leben, Besinnlichkeit 
und Gemeinsamkeit in Wichernhaus und 
Christuskirche. Hier der Versuch eines 
Rückblicks, der keinen Anspruch erhebt, 
vollständig zu sein:
Drei Taizé-Gottesdienste begleiteten uns 
durch das Kirchenjahr. Im Mai wurde der 

Konfi rmationsgottesdienst gefeiert. In der 
Offenen Kirche fand ein erstes Orgelkon-
zert statt. „Der-neue-Chor-Günnigfeld“ 
machte zahlreiche Gottesdienste auch zu 
einem musikalischen Erlebnis, unter an-
derem den Erntedankgottesdienst mit der 
afrikanischen Gemeinde. Die Jubiläums-
Konfi rmanden schwelgten in Erinnerun-
gen. Im Tauferinnerungsgottesdienst wurde 
das „Gottesgeschenk“ ausgepackt. Grund-
schulkinder erkundeten mit ihrem Lehrer  
die Christuskirche.

Jahresrückblick 2011
Bilder des Jahres



Unterschiedliche Gruppen und Ge-
meindemitglieder zogen unter dem 
Motto „Gemeinde unterwegs“ aus. 
Ziele waren u.a. der Evangelische Kir-
chentag in Dresden, Synagoge und 

Hof Holz in Gelsenkirchen, ,, die Are-
na „Auf Schalke“, Steinfurt, der Harik-
see und die Ruhr. Die Konfi rmanden 
waren in Gahlen und besuchten den 
Mittagstisch für Wohnungslose.

Bilder des Jahres
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Die positive Entwicklung des Gemein-
dehauses setzte sich fort. Das Kirch-
café nach den Gottesdiensten sowie 
das Sonntags-Café wurden verstärkt 
angenommen. Das Wichernhaus 
ist erfüllt mit den fröhlichen Kin-
dern der Kindergruppe. Ein Jugend-
raum wurde hergerichtet, das neue 

„Konfi -Team“ gründete 
sich. Die Hip-Hop Grup-
pe bringt neue Klänge ins 
Wichernhaus, der Freun-
deskreis des Wichernhaus 
bemüht sich weiter um 
dessen Erhalt. Osterei-
ersuche, Kinderkarneval 

und Kinderbibelwoche begeister-
ten die Kleinen. Grundschüler trafen 
Kindergartenkinder als Lesekumpel, 
der Kindergarten besuchte den Senio-
renkreis, dessen Mitglieder sich über 
den neuen barrierefreien Zugang zum 
Untergeschoß freuen.

Bilder des Jahres
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Die Aufführung der Theatergruppe er-
freute Alt und Jung. „Fritz Kaptein...“ war 
zu Besuch. Die Wattenscheider Volks-
bühne schlug erstmals ihre „Zelte“ im 
Wichernhaus auf und begeisterte das 
Publikum. Das „Mandolinenorchester Fi-
delitas“ verzückte die Zuhörer mit groß-
artigem Spiel zum 60-jährigen Bestehen. 
Der Bläserkreis Günnigfeld erfreute die 
Gäste während des Gemeindefestes. 

Auch hier waren die liebevoll gestalteten 
Erzeugnisse des Töpferkreises erhältlich. 
Der Ghana-Foto-Bericht von Olaf Ring, 
Gebetswoche und Gebetsfrühstück der 
evangelischen Allianz und Public-View-
ing zur Frauen Fußball-WM: auch diese 
Veranstaltungen im Gemeindehaus wa-
ren 2011 erfolgreich. Dazu die gelebte 
Ökumene mit Glaubensgesprächen und 
Gemeinschaftsversammlungen sowie 
dem ersten ökumenischen Advents-
markt. (js)

Bilder des Jahres

111111111111111111111111000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000
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Aktuell

Christuskirche: Adventskonzert

Märchenklassiker im Wichernhaus

Lesung mit Michael Starcke

Das traditionelle Adventskonzert der 
bekannten Eppendorfer Liederfreunde 
fi ndet in diesem Jahr am 4. Dezember 
(2. Advent) in der Christuskirche Gün-
nigfeld um 17.30 Uhr statt. „Seit einem 
Auftritt bei einer Jubiläumskonfi rmation 
bin ich begeistert von der Akustik und 
Atmosphäre in der Christuskirche“, freut 
sich der musikalische Leiter des Chores, 
Wolfgang Dietrich, auf das Konzert im 
Günnigfelder Gotteshaus. 
Auf dem Programm stehen Advents- 
und einige Weihnachtslieder. Begleitet 

wird der vielstimmige Chor an der Orgel 
von Dr. Sebastian Klein. Konzertbeginn 
ist. Der Eintritt ist frei.

Aschenputtel – die 
bekannte und be-
liebte Geschichte 
der Gebrüder Grimm 
bringt die Theater-
gruppe der Kirchen-
gemeinde am Sams-
tag, 10. Dezember, 
16 Uhr auf die Bühne 
des Wichernhauses. 
Auch in diesem Jahr ein Muss für alle 
Freunde des Märchens. Wie gewohnt ist 

neben eine anspre-
chenden Aufführung 
auch für das leibliche 
Wohl gut gesorgt. Ei-
nem vergnüglichen 
Nachmittag für Jung 
und Alt steht nichts 
im Wege.
Karten gibt es im Vor-
verkauf im Gemein-

debüro sowie im Evangelischen Kinder-
garten, Günnigfelder Str. 68.

Der Lyriker Michael Starcke ist seit vie-
len Jahren eine wichtige Stimme im 
Konzert der gegenwärtigen Ruhrgebiets-
literatur. Seit seiner Schulzeit schreibt er 
Gedichte und seit den späten siebziger 
Jahren publiziert er sie auch. 
Er liest am Freitag, 16. Dezember, 

19.30 Uhr im 
Wichernhaus. 
Die musikali-
sche Unterma-
lung gestaltet 
Peter Rainer 
Überbacher.

Eppendorfer Liederfreunde in der Christuskirche
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Kinder musizieren ab Januar 2012 im 
Wichernhaus.

Im Herbst dieses Jah-
res feierte die Musik-
schule Fröhlich unter 
der Leitung von Ute 
Hildebrand in Gün-
nigfeld ihr einjähriges 
Bestehen. Unter dem 
Dach der renommier-
ten Musikschule bie-
tet Ute Hildebrand 
bereits seit vielen Jah-
ren Kurse im Bereich 

der musikalischen Früherziehung an. 
Hierbei hat sie sich auf wohnortnahe 
Kurse in öffentlichen Einrichtungen spe-
zialisiert, die den Eltern weite Anfahrten 
ersparen. Bereits ab einem Alter von 3 
Monaten bietet sie mit ihrem Baby-Mu-
siKids-Programm Babys in Begleitung 
ihrer Mütter/Väter in Kleingruppen die 
Möglichkeit, gemeinsam die Welt der 
Musik mit altersgerechten Instrumen-
ten zu entdecken. Ab dem Alter von 18 
Monaten sind die Kinder so aktiv, dass 
sie selber im MusiKids Programm in Be-
gleitung der Eltern musizieren können. 
Kindgerechte Instrumente, Lieder und 
Tänze für Kinder und Eltern stehen hier 
auf dem Programm. Einen besonderen 
Schwerpunkt legt die Musikschule auf 
die Sprachentwicklung der Kinder, die 
über spezielle Lieder, Rhythmusspie-
le, Großbewegungen, Kniereiter und 
Fingerspiele gefördert wird. Ab dem 
Kindergartenalter bis zum Schulbeginn 
fi ndet in vielen Kindertagesstätten in 
Wattenscheid das MusiKunde-Pro-
gramm mit Toffel, dem Maskottchen 
der Musikschule, statt. Für Grundschü-

ler gibt es die Möglichkeit, in einem ein-
jährigen Kurs Melodika zu spielen und 
Noten zu erlernen. 
Von der ersten Stunde an haben die 
Schüler bei dem kombinierten Tasten-/ 
Blasinstrument Erfolgserlebnisse und 
werden auch sozial durch das gemein-
same Spiel in der Gruppe gefördert.
Danach kann in Kleingruppen Akkorde-
on erlernt werden. Das Notenmaterial 
der Musikschule, das in jedem Kurs in-
klusive ist, ist modern und kindgerecht, 
macht Kindern 
und Eltern viel 
Spaß beim ge-
meinsamen Mu-
sizieren. Auch 
für interessierte 
Erwachsene, die 
schon immer 
den Traum vom 
Akkordeon spie-
len hatten, bietet 
Ute Hildebrand 
die Möglichkeit,  
in Kleingruppen unter Gleichgesinnten 
das Akkordeonspiel zu erlernen oder 
wieder aufzufrischen.

Musik macht fröhlich 
Anzeige

Ab Januar 2012 fi ndet im Wichernhaus 
jeweils dienstags von 9.30–10.15 Uhr 
ein MusiKids-Kurs (für Kinder ab ca. 
18 Monaten mit Begleitung) statt. 
Bei Bedarf kann auch ein Baby-Mu-
siKids-Kurs (für Babys ab 3 Monaten 
mit Begleitung) eingerichtet werden. 
Wenn Sie Interesse an diesen oder an-
deren Kursen haben, melden Sie sich 
bitte unter: 02327 / 83 87 840.

Weitere Infos unter: 
www.musikschule-froehlich.de/hildebrand

Silian 8 und Alexander 10 Monate, 
mit ihren Müttern im Kurs für Babys
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Günnigfelder Gabentisch

Mittwoch, 11. Januar 2012
20 Uhr, Christuskirche
15 € Vorverkauf / 17 € Abendkasse

Es gibt zwar inzwischen viele unter-
schiedliche Kosaken-Formationen, aber 
es gibt nur einen DON KOSAKEN CHOR 
SERGE JAROFF (der dem großen Ideal 
nacheifert). Mit gewaltigem Stimmvolu-
men und reinster Intonation singen sich 

die Künstler überall in die Herzen des 
Publikums. Ein spektakuläres Konzert-
Ereignis auf Welt-Klasse Niveau.

Das besondere Weihnachtsgeschenk – beste Unterhaltung in Günnigfeld 

Neujahrskonzert der Don Kosaken

Benefi zveranstaltung
Orientalischer Abend 
der Tanzgruppe El Nar

Gemeinde

Sonntag, 12. Februar 2012
17 Uhr, Wichernhaus
6 € / 3 € ermäßigt

von W. S. Maugham. 
Neue mit Musik unterlegte Bühnenfas-
sung von Heinz Dieter Zinnschlag.

Ein fantastisches Schauspiel mit einer 
dramatisch bestürzenden Handlung 
verspricht beste Unterhaltung.

Eintrittskarten bzw. Gutscheine sind ab sofort im Gemeindbüro erhältlich.

Hellweg Theater präsentiert: 
„Die Liebe stirbt zuletzt“

Samstag, 3. März 2012,
19.30 Uhr, Wichernhaus, 10 €

Lassen sie sich verführen in einen 
Abend voller Zauber, Ironie und Spaß. 
El Nar nimmt Sie mit auf eine Reise 
durch die orientalische Tanzkultur



 14

Gruppentermine

Gruppen in unserer Gemeinde
SonntagSonntag
nach dem Gottesdienst  Kirch-Café
11.12.  16 Uhr  Evangelischer Arbeiterverein  (EAV)

MontagMontag
05.12.  10 Uhr  Morgenkreis mit Frühstück
05.12.  20.15 Uhr Redaktionssitzung GÜG

DienstagDienstag
wöchentlich  15.45 + 17 Uhr Kirchlicher Unterricht
wöchentlich  18 Uhr  Bläserkreis Günnigfeld

MittwochMittwoch
07.12.  15 Uhr  Evangelische Frauenhilfe
14.12.  15 Uhr  Seniorenkreis
wöchentlich  17 Uhr  Töpferkreis (wieder ab Januar)
wöchentlich  20 Uhr  Der neue Chor

DonnerstagDonnerstag
wöchentlich    9 Uhr Bibel- und Glaubensgesprächkreis
wöchentlich  10 Uhr Krabbelgruppe
wöchentlich  16 Uhr Kindergruppe
wöchentlich  16.30 Uhr Kindergottesdienst-Helferkreis
wöchentlich  18.30 Uhr Gymnastik für Frauen

FreitagFreitag
wöchentlich     9 Uhr Elterncafé  
wöchentlich  15.30 Uhr Hip Hop für Jugendliche
wöchentlich  17.30 Uhr Mandolinen-Orchester Fidelitas
09.12.  19.30 Uhr Gemeindekreis für Männer (GfM)

SamstagSamstag
wöchentlich  10-12 Uhr Offene Kirche

Zwischen Weihnachten und Neujahr fi nden keine Gruppentreffen statt.

„ich hier von der Gnade Gottes 
leben darf.“
Elfriede Szirniks

EVANGELISCH WEIL...
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Pfarrer
Christian Meier
Parkallee 16
Telefon: 02327/23898
e-Mail: christian.meier@kk-ekvw.de

Wichernhaus (Gemeindehaus)
Parkallee 20
Jakob Keller (Küster)
Telefon: 01 76/22 66 02 66

Gemeindebüro
Brigitte Kerkhoff
Parkallee 20
Telefon: 20809 · Fax: 21734
Öffnungszeiten: Di- Fr 9.30-12 Uhr
e-Mail: GE-KG-Guennigfeld@kk-ekvw.de

Christuskirche
Parkallee 18

Sonntag, 4. Dezember (2. Advent)
10 Uhr      Gottesdienst 
11.15 Uhr  Kindergottesdienst
Sonntag, 11. Dezember (3. Advent)
10 Uhr      Gottesdienst 
11.15 Uhr  Kindergottesdienst
Sonntag, 18. Dezember (4. Advent)
10 Uhr      Gottesdienst
11.15 Uhr  Kindergottesdienst
Samstag, 24. Dezember (Heilig Abend)
15 Uhr      Familien-Gottesdienst 
     mit Kinder-Musical
18 Uhr      Christvesper

Sonntag, 25. Dezember (1. Weihachtstag)
10 Uhr  Festgottesdienst 
  mit Heiligem Abendmahl
Montag, 26. Dezember (2. Weihnachtstag)
10 Uhr  Gottesdienst an der Krippe 
  für Jung und Alt
Samstag, 31. Dezember (Silvester)
18 Uhr  Altjahresgottesdienst 
  mit Heiligem Abendmahl
Sonntag, 1. Januar (Neujahr)
15 Uhr  Gottesdienst mit anschließendem
  Empfang im Wichernhaus

www.kircheguennigfeld.de

Gottesdienste 
in der Christuskirche 


